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Errichtung
d e r

k. ü. Hiiter-Eenffcfjufc tu Laibach.

«-D chon seit dem J a h r e  1778 bestand in  Laibach eine durch den M a h le r  und Zeichnungslehrer 
A n d r e a s  H e r  l e i n  errichtete k. k. Zeichnungsschule, die allen S tu d ie re n d e n  und  auch den G ew erbs leu ten  
zugängig w a r ,  ohne dass J e m a n d  zum Besuche derselben verpflichtet gewesen w äre .  A ls  aber im J a h r e  
1801 an  der hierortigen N orm a l-H au p tsch u le  die 4. Klaffe m it  einem J a h r g a n g e  errichtet w u rd e ,  in  wel­
cher nebst den gewöhnlichen Gegenständen der Hauptschulen auch naturwissenschaftliche und  technische gelehrt
w u rd e n ,  so bildete d a n n  diese Zeichnungsschule einen in tegrireuden  T e il  dieser 4. Klasse.

B e i  der R eorganis ie rung  K r a in s  im J a h r e  1815 w urde  zu dem schon bestehenden J a h r g a n g e  
der 4 . Klasse ein zweiter errichtet, und  so bestand diese A ns ta l t ,  au  der 2 eigene Klassenlehrer — 1 Z e i­
chenmeister —  ein Zeichnungsgehilfc nebst dem gewöhnlichen Normalschul-Katecheten und  einem Schre ib­
lehrer den Unterricht ertheil ten , ohne wesentliche V eränderungen  bis zum J a h r e  1849.

Durch die a. H. Entschließung vom 16. S ep tem b e r  1849, Z .  19439 ,  h a t  aber d a s  H. K u l tu s -
und  Unterrichtsministerium die Umgestaltung der 4 . Klasse a n  den Hauptschulen in  U n te r-R ea lschu len  an -  
geordnct. I n  Folge des H. M in is te r ia l -  Erlasses vom 1. O c t .  1849, N rv .  6907 , w urde  die A u sfü h ru n g  des 
Lehrplanes nach dem E n tw ü r fe  der O rgan isaz ion  der G im nas ien  und  Realschulen in  Oesterreich allsogleich 
eingeleitet, und  die bisherige 4. Klasse begann mit A nfang  des M o n a te s  N ovem ber 1849 nach Vorschrift 
des neuen Lehrplanes ihre Thätigkeit  a l s  U nter-Realschule  von zwei Klassen.

Z u  Folge des A llerunterthänigsten V ortrages  des H e r rn  M in is te rs  des K u l tu s  und  Unterrichtes 
vom 12. F e b ru a r  1851, w urde  durch die a. h. V ero rdnung  vom 2. M ä r z  nämlichen J a h r e s  die E rr ich tung  
von  Realschulen in  den H aup ts täd ten  mehrerer K ro n lä n d e r ,  d a ru n te r  auch in  Laibach bewilliget. ( S i e h e  
Reichsgcsetzblat X X .  Stück N ro .  70 vom 3. A pri l  1851.)

E s  w urde  von  dem h. Ministerio a u f  die Errichtung dieser Realschule u n te r  denselben B e d in ­
gungen, wie bei jenen der ändern  K ro n lä n d e r  eingegangen, nämlich dass  die Lokalitäten von  der Gemeinde 
hergestellt und  die Kosten fü r  deren E rh a l tu n g  so wie fü r  die Lehrmittel und die B ezah lung  der nöthigen 
Dienerschaft a u s  den Gemeindefonden und  einem d a fü r  eigens zu gründenden Lokalfonde bestritten werden. 
Unter diesen Bedingungen  w urden  aber die G ehalte  des neu anzustellende» Lehrpersonales vor  der H a n d  
a u s  dem S tud icn fonde  bewilliget.
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Um die Entstehung eines eigenen Lokalfondes fü r  diese Schule  zu erleichtern, w urde  demselben 
die von den Schü le rn  bei ihrem E in tr i t te  ih  die Schule  m it  2 fl. — zu erlegende A u fn ah m s ta re  und  die 
H ä lf te  des von  jedem jährlich m it  8  fl. —  zu entrichtenden Schulgeldes zugewiesen, w ährend  die andere 
H ä lf te  dem k. k. S tu d ie n fo n d e ,  a u s  welchem die G ehalte  der Lehrer bestritten w erden ,  zuzufließen hat.

Auch w urde  an g eo rdne t ,  dass  die V erw a l tu n g  des Lokalfondes dieser Realschule einer eigenen 
Kommission anzuver t rauen  se i ,  welche a u s  dem jeweiligen R ea lschu l-D irek to r  a ls  V o rs ta n d ,  und  a u s  zwei
von  der Gemeindebehörde zu w ählenden  M itg l iedern  zu bestehen, und  dabei nach einem eigenen vom M -
nisterium fü r  K u l tu s  und Unterricht zu genehmigenden S t a t u t e ,  dessen E in h a l tu n g  durch die Landesschul­
behörde zu überwachen ist, vorzugehen hat.

N u n  w urden  durch die hohe hierortige k. k. S ta t th a l t e r e i  m it  dem Gemeindcvorstande die V e r­
hand lungen  bezüglich der oberw ähntcn  von der S tad tgem einde  zu leistenden Erfordernisse eröffnet. — E in e r  
der schwierigsten P u nk te  w a r  die A usm it t lung  der erforderlichen Lokali tä ten , denn die S tad tgem einde  be­
sitzt g a r  keine solche; dieselben aber neu  aufzuführen ,  w ä re  mit großen Kosten verbunden und hätte  die
E röffnung  der Realschule noch durch J a h r e  verzögert. —

S i e  im hiesigen ständischen Schulgebäude auszum itte ln , w a r  bei der schon bisherigen Ueberfüllung 
desselben durch die N orm alschule , d a s  G im n a s iu m ,  die theologischen S t u d i e n ,  durch die Bibliothek und 
durch d a s  Landesmuseum durchaus u n a u s fü h rb a r .  I n  dieser B e d rä n g n is  entschlossen sich S e in e  Erzellenz 
der Hochwürdigste H e r r  F ü rs t-B ischo f ,  welcher schon so manches dem Lande a u f  lange D a u e r  S e g e n b r in -  
gende in 's  Leben gerufen h ab en ,  auch hier zu helfen. Hochwürdigst S e lb e n  haben nämlich beschlossen, 
die Lehrzimmer, welche seit jeher die Theologie im ständischen Schulgebäude im Besitze ha r te ,  der R e a l ­
schule e inzu räum en , und  die Lehrzimmer fü r  die Theologen im S e m i n a r ,  w enn  auch mit mancherlei Unbe­
quemlichkeiten a u s z u m it te ln ,  gegen die geringe Gegenverbindlichkcit, dass die S tad tgem einde  diese neuen 
theologischen H örsä le  a u f  ihre Kosten einrichte. — D e r  G em eindera th  nahm  dieses großmüthigc Anerbieten 
S r .  fürstbischöflichen G n a d e n  m it  F reuden  a u f ,  und so w urde d a s  H au p th in d ern is  der Errichtung der 
Realschule behoben. A u f  diese A r t  erhielt die Realschule die 3 im 2. Stockwerke neben e inander befindlichen 
theologischen L ehrz im m er, d a s  4. w urde  aber a n  d a s  G im nasium  gegen dem überlassen , dass der R e a l ­
schule ein Z im m er am E nde  des rückwärtigen schmalen G a n g e s  im 2. Stocke a l s  fisikalisches K ab inc t und  
d a s  bisherige G im nas ia l -K onfe renzz im m er im 1. Stocke a ls  Kanzlei abgetreten w urden. Auch w urde  von  
dem hohen k. k. M inis terium  d a s  zu ebener E rde  befindliche chemische Labora torium  der aufgehobenen 
medizinisch-chirurgischen Lehranstalt sam m t den d a r in  vorhandenen fisikalischen und chemischen A p p a ra ten  
der Realschule, in  so fern sie benöthiget w ü rd e n ,  gegen Aufnahme eines förmlichen Uebergabsprotokolls ,  
eines I n v e n t a r s  und der Schätzung derselben zur einstweiligen Benützung überlassen. A ls  Zeichnungsloka­
li tä ten  verblieben die am  rückwärtigen G an g e  im 1. Stocke befindlichen von  der früheren 4. Klasse benützten 
3 Z im m er sam m t 2 K abineten .

A uf diese A r t  w u rd en  n u n  die erforderlichen L okali tä ten ,  eilf an  der Z a h l ,  zusammengebracht, 
und  der Gemeindevorstand verpflichtete sich, dieselben zweckdienlich hcrzustellen und einzurichten.

D ie  bei der früheren  4. Klasse vorhandenen Lehrmittel w urden  der Realschule uncntgeldlich 
in s  E igen thum  übergeben. F ü r  die Beischaffung der noch abgängigen Lehrmittel bewilligte aber der 
städtische G em eindera th  2000  fl. C. M .

D ie  jährlichen Schulbedürfnisse , wozu insbesondere die Löhnung des S ch u ld ien c rs ,  die Beleuch­
tu n g  und Beheizung der S chullokali tä ten  und  der D irek t io n s -K an z le i  g e h ö r t ,  w urde  u n te r  Einem vo n  
der S tad tgem einde  zur Bestreitung übernom men.

D a  nach diesen getroffenen V oransta lten  das  Bestehen und Gedeihen der Schule  gesichert w urde ,  
ha t  d a s  hohe k. k. M in is terium  fü r  K u l tu s  und Unterricht mit E r la s s  vom 19. J u l i  1852 ,  N r .  5 3 6 5 ,  die 
E rrichtung der vollständigen Unter-Realschule  zu Laibach bewilliget und un te r  E inem  2 wirkliche Lehrer 
f ü r  dieselbe e r n a n n t , und  zw ar  den gefertigten B erich ters ta tter , dam aligen  P fa r rk o o p e ra to r  in  V o d iz , 
fü r  die naturhistorischcu F äch e r ,  dem zugleich auch die provisorische Direkzion a n v e r t r a u t  w u r d e ;  den
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R a im u n d  P i r k e r  aber fü r  d a s  Lehrfach der deutschen S p rache  und der A rithm etik ,  welcher S u p p l e n t  
a n  der bisherigen hierortigen zweiklassigen U nter-Realschule  w a r .  V on dem übrigen an  der früheren 
U n te r-R ea lschu le  beschäftigten Lehrpersonale w urde  Anton V o i s k a  a l s  Lehrer belassen, und es w urde  
ihm d as  Lehrfach der G eografie  und Geschichte zugctheilt. Ebenso verblieb der Zcichnungsgehilfe Joachim  
O b l a k  in seiner bisherigen S te l lu n g .  F ü r  den bisherigen Zeichnungslehrer F ra n z  H u b e r  w urde aber 
die ^Pensionierung eingelertet, und zugleich die Konkurrenzausschreibung der an  dieser U n te r-R ea lsch u le  zu 
besetzenden S te l le  eines Z eichnungslehrcrs ,  der auch den Unterricht in  der Geometrie und  B aukunst zu 
übernehmen befähiget w ä r e ,  veranlasst, und  der A nm eldungs te rm in  bis 10. S e p t .  1852 festgesetzt, so dass  
die Besetzung sogleich erfolgen und der neue Zeichnungslehrer den Unterricht m it  B eg inn  des S ch u ljah res  
an fangen  könne.

D a  auch fü r  einen Katecheten a u  dieser Schule fürzusorgeu w a r , so w urde  d a s  hochwürdigste 
f. b. O r d i n a r i a t  un te r  E inem  ersucht, hiezu einen Priester  in A n trag  zu b r in g en ,  welcher außer  dem 
Relig ionsunterrichte  und  den E rh ö r ten  an  den S o n n -  und Feier tagen fü r  die Realschüler,  auch den slove- 
uischen Sprachunterr ich t zu übernehmen befähiget w äre. E s  w urde  A n ton  L e s a r ,  f. b. H o fk a p la n , d a fü r  
bezeichnet, und mit Dekret des f. b. O r d in a r i a t s  vom 21. S e p t .  1 8 5 2 ,  Z. 1 8 8 4 ,  a l s  prov. Lehrer dieser 
Fächer angcstellt.

D e r  Unterricht in  der italienischen S prache  w urde dem Professor derselben Sprache  am hieror- 
ort igen G im naf inm  A nton  P e r t o u t  zugctheilt; —  F ü r  den Schönschreibunterricht w urde  aber der Lehrer 
der hiesigen Hauptschule F ra n z  Z e n t r i c h  bezeichnet und  in V erw endung  genommen.

Als am 1. S e p t .  der Gefert igte a ls  Lehrer und prov. D irek to r  dieser Schule den Diensteid in  
die H än d e  des H e rrn  k. k. S t a t t h a l t e r s  von  K r a i n ,  G ra fe n  von C h o r i n s k y ,  abgelegt h a t t e ,  t r a t  
die Lehranstalt in Wirksamkeit.

Am 6. S ep tem b e r  geschah im Beisein des hochwürdigen H e rrn  Schulenoberaufsehers und D o m ­
kap itu la rs  G eorg  S a v a s c h n i k ,  durch H e rrn  S chu lra th  und N o rm alschu l-D irek to r  J o h a n n  N cp .  
S c h l a k e r ,  die Uebcrgabe der bei der früheren zweiklassigen U nter-Realschule  vorhandenen Lehrmittel und  
der Zeichnnngssäle, sodann aber durch H e rrn  G u b e r n i a l - S e k r e t ä r  A nton  S a l a m o n  die Uebcrgabe der 
neu  erworbenen Lokalitäten. D ie  Uebernahme des chemischen L abora to rium s konnte aber obw altender 
Hindernisse wegen erst später vor sich gehen.

N u n  begann die Einrichtung der übernommenen Lokali tä ten , welche, mit A usnahm e  jener in  
den Z e ichnungssä len , ganz neu  beiznschaffen w a r .  Z u  diesem Bchufe w urde  der Dirckzion vom löblichen 
S ta d tm a g is t ra tc  der städtische B auinspektor F ra n z  P o l l a k  zugewiesen, dass er nach Angabe derselben 
die E n tw ü rfe  d a fü r  ve rfass te ,  die Akkorde abschloss und  die A usfü h ru n g  derselben leitete. Unterdessen 
begab sich G efertig ter  nach W ie n ,  um die erforderlichen Lehrmittel beizuschaffen, und um die E inrichtung 
und  den G a n g  der do rt  bestehenden Realschulen kennen zu lernen. M it t le rw e ile  w a r  die Einrichtung so 
w eit sorgeschritten, dass der A nfang  dieser Schule im A m tsb la t tc  der Laibacher Z e itung  nebst den B e­
d ingungen der Aufnahme in dieselbe a u f  den 1. Oktober angekündiget werden konnte.

D e r  1. und 2. desselben M o n a t s  w urden  fü r  die Anmeldungen bestimmt. Am 4. a b e r , a l s  
dem glorreichen Namensfeste unseres allgelicbten K aisers  Jstflnj Jo s t f  I , w urde  diese Lehranstalt durch 
den H e rrn  S ta t t h a l t e r  feierlich eröffnet.

Um halb acht Uhr versammelten sich die eingeschriebenen S chü le r  in  den Lehrzimmern, begaben 
sich dan n  paarweise  in die Domkirche, allwo durch den Hochwürdigcn H e r rn  D o m k ap i tu la r  D irek to r  des 
f .b .  S e m i n a r s  und  G em cindera th  J e h a n n  B a p t .  N o v a k  ein feierliches Hochamt zelebriert w u rd e ,  w o r a u f  
sich die Schüle r  in  ein feierlich ausgeschmücktes m it  dem Bildnisse S r .  M ajes tä t  dekorirtes Schulzimm cr 
verfügten. D a r a u f  w urde  der H e rr  S t a t t h a l t e r ,  welcher in  B egle i tung  des H e rrn  ijos-  und  S t a t t h a l ­
te r e i - R a th e s  A ndreas  G ra fe n  v. H o h e n w a r t h ,  und des Hochwürdigen H e rrn  G ub . R a th e s  und  fürst­
bischöflichen D o m h e rrn  von L avan t  v r .  S im o n  L a d i n i g  erschien, von dem H e rrn  Bürgermeister D r .
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M a t h i a s  B u r g e r  im Beisein des G em eindera thes und  von dem Lehrkörper empfangen und  in den obbe­
n a n n te n  Lehrsaal geleitet.

H ie r  w urde  von  den S chü le rn  eine passende Gebet - H imne abgesungen , w o ra u f  der H e r r  
S t a t t h a l t e r  d a s  Lehrpersonale sowohl dem Gemeindevorstande a l s  auch den versammelten Schülern  vor­
stellte, w o ra u f  der p ro» . D irek to r  folgende Anrede h ie l t :

Hochgeborner G r a f ,  allvcrehrter Herr S ta tth alter!

D ie  Herzen aller Insassen  dieser P ro v i n z ia l - H a u p ts t a d t ,  j a  a ller  B ew ohner  dieser dero weisen 
Leitung Allerhöchst an v e r t ra u te n  P ro v in z  m üßen von Dankgefühlen  e rg lü h e n , w enn  sie bedenken, welche 
nachhaltige W o h l th a t  sie durch die eben feierlich eröffnete Lehranstalt von S r .  Apostel. M ajes tä t  erhielten.

D a s  B ed ü rfn is  einer solchen lag u nd  liegt zu klar vo r  Aller A u g e n ,  a l s  dass ich es erst 
e rö r te rn  so l l te ;  deswegen sollen meine W o r te  n u r  den Dankgefühlen  gelten , welche w ir  insgesamm t S r .  
M a je s tä t  unserem allergnädigsten K a ise r ,  seinem weisen Unterr ichtsministerio , wie nicht minder I h n e n  
Hochgeborner H e r r  L a n d e s -C h e f ,  der löblichen S tad tgem cinde  Laibach, unserem gnädigsten Fürstbischöfe, 
de r  u n s  wohlwollend diese schönen Lokalitäten e ingeräum t h a t ,  und  a l len ,  welche dazu m itgew irkt,  im 
N a m e n  der vaterländischen In d u s t r ie  zollen wollen.

Schon  3 J a h r e  brausen D a m p fw ä g e n  durchs Land und  vermittelnde Telegrafen  durchziehen 
d a sse lb e ;  aber fremde K rä f te  mußten jene le i ten ,  n u r  fremde In te ll igenz  konnte m it  diesen sprechen. B a l d  
aber  soll es an ders  w erden! H ie r  in  diesen S ä l e n  soll unsere J u g e n d  le rn en ,  die K rä f te  der N a tu r  m it  
jenen des Geistes zu m e is te rn , zu lenken und  zu beherrschen. H ie r  soll sie in  die Labirinte der w underba r  
scheinenden N a t u r  e ind r ingcn ,  d a r in  heimisch werden.

M ög en  Trübsichtige an d e rs  m e in e n ,  und es fü r  unmöglich h a l t e n ,  unsere Ju g e n d  a u f  einen 
dem A uslände  gegenüber w ürd igen  S ta n d p u n k t  zu erheben, so wage ich doch d as  Gegenteil zu behaupten 
un d  dieses durch Beispiele der V ergangenheit  zu beweisen. —  H a t  nicht K r a in  schon in der V ergangenheit  
M ä n n e r  aufzuw eisen , die jedem A u s län d e r  an  die S e i t e  gestellt werden k ö nnen?  a l s  einen V a l v a s o r ,  
einen H e r b e r s t e i n ,  einen S c h ö n l e b e n ,  einen L i n h a r t ,  einen Z o i s ,  einen weltberühmten S e g a ?  —  
W a r u m  soll es einen S a v e r y ,  einen P a p i n ,  einen F u l t o n ,  einen J a m e s  W a t t ,  einen M o r s e  
nicht Hervorbringen können?

E s  könnte vielleicht J e m a n d  e inw enden , diese Anstalt sei zu u n te rgeo rdne t ,  um  solche B e rü h m t­
heiten erziehen zu können. E s  ist w a h r ,  die Anstalt  masst sich solche Erfo lge  nicht a n ;  aber ibrc Aufgabe 
w ird  fe i« , solcher A usb ildung  fähige T a len te  a u s  der Dunkelheit hervorzuziehen, sie soviel,  a l s  es in ihrem 
Bereiche möglich, auszub ilden ,  und  ihnen d a n n  weitere W ege zu deren Vervollkommnung an  technischen I n ­
sti tu ten , w o ran  der K aisers taat überreich ist, zu zeigen und sie dahin  zu lenken. —  Und w enn einst solche 
M ä n n e r  im V atc r lande  sich und anderen  durch Künste und In d u s t r ie  W ohls tand  und Glück bereiten , w er­
den sie nicht m it  D an k  der gering scheinenden Anstalt gedenken, welche zuerst ihre T a len te  geweckt, gelei­
tet un d  gebildet h a t ?  —

Ebenso wenig w ird  J e m a n d  in  Abrede stellen w ollen ,  dass der H ande l  seit jeher eine H a u p t-  
quelle des W ohls tandes in unserem V a tc r lan d e  w a r .  Aber dieser wird und muß bei D urchführung  der E i­
senbahnen eine neue F o r m ,  eine andere Richtung annehmen und a n  A usdehnung  gewinnen. E s  wird nicht 
mehr genügen ,  bloß zu verstehen, eine W a a r e  hier zu Hause zu kaufen, und  sie m it  V orte i l  zu verkaufen, 
sondern  der H a n d e lsm a n n  wird bei den neuen A nforderungen sich auch nach Außen umsehen und begeben 
m ü ß e n ,  um die beste und  billigste W a a r e  liefern zu können, w enn er üb rigens  dem D ra n g e  der Zeit nicht 
w ird  unterliegen wollen.

M a n  wolle nicht den E in w a n d  machen, und e tw a  sagen ,  der K ra in c r  ist zu sehr an  sein Land 
gefesselt, f ü r  so G ro ß a r t ig e s  nicht entschlossen g enug ;  er w ird  sich nicht h in au s  wagen. —  Ich  will S i e  
durch Beispiele a u s  der G e g e n w a r t  des G egente i ls  überzeugen. —  W i r  haben kein In s t i t u t  zur Verbreitung 
des G la u b e n s ;  aber blicken S i e  hin a u f  die glaubensstarken M ä n n e r ,  welche die U rw ä lde r  Amerikas durch­
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d ringen ,  die glühenden S a n d w ü s te n  Afrika 's durchw andeln , den geheimnisvollen N i l  schon nahe an  seinen 
Q uellen  durchsegeln, um dort  G esit tung und W ohlstand zu verbreiten! W ehet nicht im In n e rs ten  von Afrika 
a n  S t ä t t e n ,  welche noch kein E u ro p ä e r  b e t r a t ,  neben der F ahne  des Kreuzes auch die glorreiche F lagge  
des einigen Oesterreich. —  S i n d  es nicht S lo v e n e n ,  sind es nicht K r a in e r ,  die sic aufgepf lanzt?  —  E in  
Friedrich B a r a g a  mit seinen 6 G efährten  (F ra n z  P i r z , A ndreas  S k o p e z , P .  O t to  S k o I I a , I g n a z  
M r a k , G eorg  G o d e z )  a n  den eisigen S e e n  der U rw älder  N ordam erikas —  ein D r .  I g n a z  K n o b l e c h e r  
m it  seinen 7 G efährten  ( M a r t i n  D o v j a k ,  J o h a n n  K o c i a n c i c ,  M a t th ä u s  M i l h a r c i c ,  B a r th o l  M o s g a n ,  
O t t o  T r a b a n t  und dem G ew erbsm anne  Anton K n a u s )  in  den glühenden S a n d w ü s te n  von J n n e r a f r i k a ?  — D ie  
meisten von ihnen haben ihre A usbildung  in  eben diesen S ä l e n ,  wo w ir  u n s  jetzt befinden, erhalten. 
Und da einflussreiche K onsu la te  dort  unsere Interessen v e r t r e t e n , w ird  nicht e tw a  auch der intelligente 
K a u f fa h re r ,  vom V e r la n g e n ,  fremde Länder zu sehen und  sich Vermögen zu e rw erben ,  m it  heimischen I n ­
dustrie-Erzeugnissen beladen den G lanbensbo ten  Nacheilen, und d a fü r  bisher ungekannte Schätze Umtauschen 
und  u n s  herüberb ringen?  —  W i r  stehen j a  gleichsam an  der Schwelle jener L änder ,  d a s  herrliche Tries t 
ist die P fo r te  d a h i n ; w ird  nicht in  Kürze durch die Eisenbahn unsere S t a d t  gleichsam eine V orstadt von  
T ries t  w e rd e n ?

Jedoch, alles dieses ist fü r  den Unwissenden, fü r  den ungebildeten ohne Nutzen; ein unübersteig- 
licher Abgrund von Schrecknissen fü r  seinen beschränkten Geist liegt ihm im W ege. —  G an z  a n d e rs  aber  
stehet es m it  dem In te l l ig en ten :  er h ö r t ,  lics't die w ahre  S ac h la g e ,  vergleicht die E rfah ru n g en  ande re r  
m it  seinem Wissen, erhebt sich, eilt nach den beiden I n d i e n ,  nach den G o ld ländern  und kehrt in  sein V a ­
ter land  m it  G ü te rn  be laden ,  durch die er r in g su m  Regsamkeit erweckt, Glück und  S e g e n  verbreitet.

Vorgestellt habe ich zw ar n u r  in  gedrängten Umrissen die W ir k u n g e n , welche unsere aufkcimende 
Lehranstalt Hervorbringen soll und m u ß ,  w enn  sie sorgsam gepflegt und nach K rä f ten  unterstützt wird.

Ich  gelobe im N am en  des gesammten Lehrkörpers, dass w ir  d a s  u n s  geschenkte V er trauen  durch 
Anstrengung aller unserer K räf te  zu rechtfertigen trachten werden —  kann mich aber der B it te  nicht ent­
h a l t e n ,  dass m an  unser Bestreben allseitig m it  R a th  und  T h a t  unterstützen w olle ,  dam it diese neue Anstalt  
e rh a l te n ,  gepflegt und  womöglich erweitert würde. Und w enn w ir  m it  vereinten K rä f ten  wirken w e rd e n ,  
so w ird  auch der Allerhöchste seinen S e g e n  von  O b en  nicht ve rsag en ,  —  den er über unser V a te r l a n d , , s e in e  
Lenker, über Gesammtösterreich und  im reichlichsten Masse über sein O b e rh a u p t  / t a t t j  Io scf  den Ersten, 
dessen glorreiches Namensfest w ir  beute in F reuden  begehen, ausschütten und erhalten  möge. G o t t  erhalte  
u n s  lange J a h r e  zum Glücke und S e g e n  der Nazionen unseren heldenmüthigen K aiser Franz Io sc f  den 
Ersten.

*  *  *

H ie ra u f  e rm unter te  der H e r r  S t a t t h a l t e r  m it  huldvollen W o r te n  die Lehrer zur eifrigen T h ä t ig -  
keit in ihrem A m te ,  die Schüle r  zu genauer  Folgsamkeit und regen S t r e b e n  nach moralischer und wissen­
schaftlicher A usb ild u n g ,  alle aber zum vereinten M i tw irk en ,  damit der gute Zweck der Anstalt erreicht w erde . 
M i t  begeisterter Absingung der Volkshimne wurde diese Feier geschlossen. —  D ie  hochanschnlichcn G äste  
a b e r ,  welche diese Fe ie r  m it  ihrer G e g e n w a r t  verherrlichten, begaben sich, hoffend dass der gepflanzte B a u m  
dem Lande K ra in  und auch dem gemeinschaftlichen V a te r l a n d e ,  dem großen Oesterreich u n te r  G o t te s  Schutz 
und  sorgsamer Pflege vereinter K rä f te  gute Früchte tragen  w e rd e ,  in  die Domkirche zum feierlichen Hoch­
a m te ,  welches von dem Hochwürdigsten Fürstbischöfe zelebriert w u rd e ,  um fü r  unfern  gütigen K aiser Franz 
Io fe f  an  seinem glorreichen Namensfeste Glück und S e g e n  von dem G eber alles G u te n  zu erflehen.

M ichael P e te n ie l .
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W a t e r l a n - s k t t t t - e  v o n

A ^ a s  Herzogthum K ra in  ist eines der kleineren L änder ,  a u s  denen der große österreichische 
K aisers taa t  bestehet; cs en thä l t  aber in  mancher Beziehung so viel M erkw ürd iges  und  Eigenrhümliches, 
a l s  nicht leicht eines der anderen  weit größeren Länder; j a  es ha t  einiges ganz E igcnthümliche, w a s  m an  
vergebens in  E u ro p a  und  auch a u f  der ganzen bis jetzt beschriebenen Erdoberfläche sucht. E s  sind zw ar 
keine Schätze I n d i e n s  und  K a l i fo rn ie n s ,  die ihm Vorteile bringen oder die Habsucht der F rem den herbei­
locken w ü r d e n ,  sondern es sind N a tu rg a b e n  eigenthümlicher A r t ,  die dem dam it beteilten Ländchen eher 
lästig fa l len ,  a l s  V orte i l  b r in g en ,  und  den herbeigekommenen Frem den mehr abstoßcn a l s  anziehen —  
kurz das  Land gleicht einem S o n d e r l in g e ,  den m a n  wohl zu sehen wünscht, aber w enn  m an  seine B iza r ­
rer ie  betrachtet h a t ,  sich sobald a l s  möglich a u s  seiner N ähe  zurückzieht.

Um d as  hier ausgesprochene zu begreifen, ist es vo r  Allem no thw end ig ,  die Lage dieses kleinen 
Landes von n u r  173 □  M ei len  a u f  der großen Erdkugel genauer  in s  Ange zu fassen. K ra in  liegt 
zwischen dem 4 5 .°  1 8 '  und  dem 4 6 . °  3 9 '  nördlicher B r e i t e , und zwischen 3 1 . °  2 3 '  und  3 2 . °  2 3 '  der 
Länge von der I n s e l  F e rro ,  also in  der M i t te  des nördlichen M e r id ia n q u a d ra u te u  und  nahe gleich en tfern t  
einerseits von der Südspitze I t a l i e n s  und der N ordgränze D eu tsch lands , andererseits  aber vom atlantischen 
O zeane  und  dem schwarzen Meere. Vermöge seiner geografischen B re i te  ist es also in  der M i t te  der 
gemäßigten Zone und in  der südlichen H älfte  der Zone der veränderlichen Niederschläge.

Aber nicht die geografische B re i te  eines Landes und seine Lage a u f  der Erdkugel allein ist e s ,
w ovon  sein K lim a  und seine übrigen Eigenthümlichkeiten a b h än g en ,  sondern vorzüglich die Gestalt  und
die Beschaffenheit seiner O berfläche , die G rö ß e ,  F o rm  und Richtung seiner Gebirge und Gewässer p rägen  
dessen spezielen Charakter a u s .  — Und eben diese letzten Faktoren sollen hier a u f  K ra in  bezüglich betrachtet 
werden.

V o r  Allem ist es n ö th ig ,  des Landes G ränzen  genau abzustecken, welche aber zweierlei sind,,
n ä m l ic h : natürliche und  politische. D ie  natürlichen G ränzen  sind bis S a g o r  ziemlich genau  durch die
Wasserscheidelinie des oberen und  d an n  weiter aber durch die des rechten Flussgebietes der S a v e  bestimmt; 
denn  d a s  eigentliche K ra in  ist bis nahe  an  die Eiscnbahnstazion T r i f a i l  in  S te ie rm ark  nichts anderes a l s  
d a s  o b e re ,  von da  weiter bis K roazten  aber bloß d a s  rechtseitige S a v e t h a l ,  welches e ine, einem R hom bus 
ähnliche Gestalt  h a t ,  dessen längere  D iag o n a le  zum Teile  die S a v e ,  die kürzere aber die H auptstraße  von 
S te ie rm a rk  nach Triest bildet.

D ie  politischen G ränzen  w aren  zu verschiedenen Zeiten nach den eben obwaltenden Verhältnisseir 
auch verschieden und  meistens a u sg ed eh n te r ,  a l s  sie es eben gegenw ärtig  s in d ;  denn in  früheren Zeiten 
w urde  der K ars t  bis D u i n o , J s tr ieu  m it  A usnahm e des d am a ls  venezianischen und  ein bedeutender T e i l  
v o n  K roa t ien  zu K r a in  gerechnet.

G egenw ärt ig  sind K r a in s  politische G rä n z e n ,  wenn m a n  vom B erge  M a n g a r t ,  a l s  einem 
H auptgränzpunkte  zwischen den drei Ländern K r a i n , Küstenland und  K ä rn th e n  a u s g e h e t ,  folgende:

Westlich von diesem B erge  gehet die G ränze  u u r  eine kurze Strecke zwischen dem Görzergebiete 
un d  K ra in  nach der Wasserscheidclinie der S a v e  und  des J s o n zo ,  von wo sie sich d a n n  nördlich wendend,, 
die Wasserscheidclinie verlässt ,  und  in  die vom Weißenbache ( b e l i  p o t o k )  gebildete Thalschlucht zieht^
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welcher d a n n  hier eine kurze Strecke bis hinter W eißenfels  die G ränze  gegen K ä rn th e n  b i lde t ,  von wo 
a u s  dieselbe a u f  den nördlichen G ebirgskam m  des W nrznerbergcs  ( K ö r e n )  ansteigt. D ieser T e i l  der 
G ränz l in ic  schließt den nach der natürlichen Lage zum D ra v e g c b ic te , somit zn K ä rn th e n  gehörigen kleinen 
Pfarrbezirk  W e iß e n fe ls ,  dessen B ew ohner  deutsch sprechen, zu K ra in .  V on der W urzen  an  tr en n t  weiter 
östlich die Wasserscheide zwischen der S a v e  und D r a v e  K ra in  von dem nördlich gelegenen K ä rn th e n  fast in  
einer geraden Linie über den Loibl bis zum B erge  K o s u t a .  V on hier a u s  wendet ssch die G ränz lin ie ,  
ansta tt  gerade a u s  w eiter  östlich a u f  der Wasserscheide des niederen Seebe rgcs  ( J e z e r s k i  v e r l i )  zum 
G ipfe l  des G r in l o v c  zu ziehen, südlich gegen den B e rg  S t o r z i c ,  von welchem sie senkrecht in s  T h a l  der 
K anker  ( K o k r a )  f ä l l t , diesen F lu s s  überschreitet, um dann  eben so steil zur Spitze des G r in t o v c  empor 
311 steigen. Durch diese Abweichung der politischen G ränz l in ie  von der natürlichen Wassercscheidelinie w ird  
d a s  obere K a n k e r th a l ,  S e e la n d  ( p r i  J e z e r u )  g e n an n t ,  zu K ä rn th e n  gezogen und  von K ra in  abgetrennt,  
obwohl cs nach seiner natürlichen Lage zum S av egeb ie te ,  und somit zu K ra in  gehört.

H in te r  dem G r in t o v c  ist der gemeinschaftliche G ränzpunk t  dreier L änder ,  nämlich von K ra in ,
K ä rn th en  und S te ie rm ark .

V on hier a u s  lau f t  die östliche G ränze  wieder nach der Wasserscheidelinie zwischen der S a v e  
u n d  der steierischen S a n n  ( S a v i n a )  bis zur N e u l th a le ra lp e , wo sie aberm als  dieselbe verlässt, und  ansta tt  
a n s  dem niederen Rücken des K o z j a k - B e r g e s  zum T r o j a n a - B e r g e  zu ziehen, nach S te ie rm a rk  hinüber 
greift und d a s  T h a l  von M ötn ik  mit den Pfarrbezirken N eu tha l  ( S p i t a l i c ) ,  M öttn ik  und  einen T e i l  
von T ro ja n e  von jenem abschneidet und zu K ra m  zieht.

H in te r  dem T r o j a  n a  -  B erge  überschreitet sie die W ic n - T r ie s te r  H a u p ts t r a ß e ,  steigt wieder a u f  
den Gebirkskamm und län g s  dieses h in ter S a g o r  ( Z a g o r j e )  zur Eisenbahn und zur S a v e  h e ru n te r ,  von 
wo sie dann  diesem Flusse bis an  die G rän ze  K rvaziens folgt.

H ier treffen bei der E inm ü n d u n g  des S o tlabaches  wieder die G ränzen  dreier L ä n d e r ,  K r a in s ,
S tc ie rm a rk s  und  K roazieus  zusammen.

Südlich  gegen Kroazien w ird  die G ränze  durch den l i e r g a n a - B a c h , durch den Rücken des
G orianzen-  ober U s k o k e n - G e b t r g c s  ( G o r j a n c i ) ,  durch den F lu s s  K u lp a  ( K o p a )  und den Sßach C u b r a n k a
gebildet; m it  A usnahm e eines kleinen Bezirkes westlich von K a r ls ta d t ,  wo die M a r ia th a le r  K om pagnie des
S l u i n e r  G ränzreg im entes  diesseits der K u lp a  ansäßig is t ,  welcher somit zur M i l i tä rg rä n z e  gehört.

V on der E inm ündung  der C u b r a n k a  in  die K u lp a  n im m t die G ränz l in ie  län g s  jenes Baches 
eine nördliche R ich tung ,  wo sie sich, um  den kroatischen O r t  P r e z i d  eine tiefe Einbuchtung nach K r a in  
b i ld e n d , wieder am östlichen Abhange des Laaser Schneeberges ( L o z k i  s n e z n i k )  südlich wendet und  in  
wüster E inöde der Schneebergcr W a ld u n g  aberm als  die G ränzen  von drei L ä n d e rn ,  K r a i n ,  Kroazien  und  
dem Küstcnlande zusammen treffen.

Von hier a u s  weiter ist die Angabe der G ränze  gegen d a s  Küstenland bis a u f  die Gebirge 
östlich von J d r i a  sehr schwierig, weil es da keine regelmäßig fortlaufende Bergrücken g i b t ,  sondern die 
ganze Gegend des hier beginnenden Karstes  ( K r a s )  einer blasigen Masse ähnlich sieht, welche voll ru n d ­
licher E r h ö h u n g e n , keffel- und  m uldenförm iger Vertiefungen ohne eigentliche F lu s s th ä le r  ist. E ine  ziemlich 
deutliche M ark ie ru n g  fü r  die natürliche G ränze  gibt es jedoch auch h ie r ,  nämlich die terassenförmige Ab­
dachung des Schneeberges gegen d as  R eka tha l  hinter D orncgg  ( T e r n o v o ) ,  d an n  die von hier w eiter  
nordwestlich über S c m b i je  gegen P r ä w a l d  ( R a z d e r t o )  ziehende H ügelre ihe , welche die T h a lm u lde  der 
R e k a  von jener der Poik  ( P i v k a )  scheidet, und sich dann  durch den N a n o s  und  den B irn b a u m e rw a ld  
( H r u s i c a )  weiter scharf m a rk ie r t , und immer höher ansteigend gegen den T r i g l a v  fortzieht. Aber durch 
diese G ränz lin ie  w ürde  K ra in  den ganzen A nte il ,  dessen Gewässer in s  adriatische M e e r  absiießen, und 
somit seine wichtigsten M erkw ürd igke iten ,  den B erg  G a b e r k , diesen schauerlichen T r o n  der gewaltigen 
B o r a , das  paradiesisch-schöne T h a l  von Wippach ( V i p a v a )  und selbst d a s  weltberühmte Quccksilbcrberg- 
wcrk Z d r ia  verlieren.

2
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jene  ihre G estalt  e rh ie l t e n , so ist doch die E inw irkung  der langsam abziehcnden Gewässer eine ganz andere^ 
denn  diese können d a s  Erdreich in kein M e e r  wegschwcmmcn, w enn  sie selbes auch eine kurze Strecke 
f o r t t r a g c n ,  so m äßen  sie es in  den vielen ebenen M u l d e n ,  welche sie langsam und  oft stagnierend durch­
f l ie ß e n ,  bald wieder ab lage rn .  M a n  betrachte n u r  die Kcssclthäler von L a a s , Zirknitz, P l a n i n a  und den 
Lsibachcr M o r a s t ;  w a s  von  dem fortgeschwemmten in  dem einen nicht abgelagert w i r d ,  m uß im zweiten 
rmd dri tten  niedergeschlagen werden. Alle stehen u n te r  gleichem E inflüsse , n u r  dass der Laibachcr M oras t  
keine unterirdischen Abzüge h a t ,  wie die a n d e re n ,  daher w urde  er auch zuerst a u s  einem S e e  ein S u m p f ,  
d a n n  ein M o o rg ru u d  und  endlich durch künstliche Vertiefung seines oberirdischen Abflusses ein kultivierter 
oder doch kultn rfäh iger B o d en  von  34 ,000  Joch.

E ben  dieß w ä re  auch m it  dem berühmten Zirknitzersee schon längst vorgcgangcn se in ,  w enn er
nicht durch unterirdische a u  seinen tiefsten S te l le n  befindliche Abzngslöcher die zugcführten Erdte i le  wieder
abgeben würde. D ieser S e e  ist vielfältig  und  zum Teile  widersprechend beschrieben und geschildert w orden, 
w a s  daher  r ü h r t ,  dass  die meisten Beschreiber n u r  d a s  G ehörte  nicdergcschriebcn, weil sie sich zu kurze 
Z e it  dort  aufhielten, um eigene Beobachtungen anstellen zu können. Se lb s t  S t  e i n  b e r g  , welcher viele J a h r e  
i n  seiner N ähe  w ohn te ,  beobachtete n u r  mehr d a s  eigentliche Seebcckcu, nicht aber dessen weitere Umgebung, 
welche den größten E influss  a u f  denselben hat. D essw egen  ist die eigentliche Ursache seines zu unbestimmten 
Z e iten  plötzlich wiederkehrendcn Abflusses noch immer ein unaufgc lös te s  R äthse l  fü r  die Naturforscher, 
welches n u r  nach mehrjährigen  genauen Beobachtungen der atmosfärischen Niederschläge in  weiterer 
Umgebung vom Schnecberge bis zum K r im  richtig aufgeklärt werden könnte.

E s  m uß hier bemerkt w e rd e n ,  dass die naturwissenschaftlichen Forschungen in  K r a m  und seiner
U mgebung nie a u f  eine einzige Gegend beschränkt werden d ü r f e n ,  w enn  sie allgemein richtige Resu lta te
abw crfcn  sollen, weil d a s  Land drei von einander sehr abweichende F o rm en  darb ie te t ,  nämlich jene von 
S b c r f r a t n  ( G o r e n j s k o ) ,  welches ein w ah res  A lpenland  mit schroffen Kalkfelsmassen, klaren S e e n ,  reißenden 
Bächen un d  Flüssen vorstell t ,  deren H aup tpunk t  der T r iZ lu v  ist. D a n n  jene von J n n e r k ra in  s X v t r u n j s k o ) ,  
deren Z c n tra lp u n k t  der Schneeberg ist, zu welcher aber auch der ganze K ars t  sam m t I s t r i e n  und  einem 
bedeutenden Teile von U n te rk ra in ,  nämlich dem westlich von der a u s  Laibach über N eustad t l  nach K arls tad t 
führenden  S t r a ß e  gelegenen, gehört. Diese zerfällt wieder in zwei G ru p p e n  , nämlich in die unterw ühlte ,  
dü rre ,  steinige an  der westlichen Abdachung der julischen Alpen , welche n u r  der großen jährlichen Regenmenge, 
welche in  K r a in  bei 60 Z oll b e t r ä g t ,  einige Vegetazion verdank t;  denn alles Wasser verschwindet hier fast 
augenblicklich in  den dürren  B o d e n ,  und  muß in  kurzer Zeit durch einen Niederschlag ersetzt w erden ,  fa lls  
nicht Alles verdorren  soll. D ie  zweite G ru p p e  aber bildet die östliche Abdachung derselben, welche dichteren 
B oden  und  daher  auch stärkere Vegetazion h a t , die Flüsse haben hier schon einen längeren oberirdischen 
L a u f ,  obwohl mehrere derselben zum wiederholten M a le  u n te r  die E rde  verschwinden und  wieder her- 
Vorkommen. N u r  d a s  sogenannte  D ü rre n k ra in  s8u l>u  K r a j n a )  bildet auch in  dieser G ru p p e  ein Seitcnstück 
zum Karste. Endlich lage r t  sich im westlichen Teile  von U nterkra in  ( D o l e n j s k o )  an  den Kumberg eine dritte 
sehr v c rw o r rn e ,  noch sehr w enig  untersuchte F o rm az io n ,  welche ein M i t te ld ing  zwischen der Alpenformazion 
u n d  jener des westlichen T e i le s  von Unterkrain zu sein scheint.

D a  aber der beschränkte R a u m  dieser B lä t t e r  nicht gestattet,  den Gegenstand weiter zu e rö r te rn ,  
so sollen zum Schlüsse n u r  noch die Werke angeführt w erden ,  welche K ra in  und  zum T heil  auch die Nach­
b a r lä n d e r  in  dieser Beziehung behande ln ,  in  denen über diesen Gegenstand weitere Auskünfte enthalten sind.

Bücher.
E h r e  d e s  H e r z o g t h u m s  K r a i n ,  d a s  ist historisch topographische Beschreibung desselben mit K a r ten  

und  vielen A b b ildungen ,  in 4  F o l io - B ä n d e n , von Weichard V a l v a s o r .  Laibach 1689. 
G r ü n d l i c h e  N a c h r i c h t e n  v o m  Z i r k n i z e r  S e e ,  mit Abbildungen in 4to von F ran z  v. S t e i n b e r g .  

Laibach 1758.
B r i e f e  hydrographischen und physikalischen I n h a l t e s  a u s  K r a i n ,  m it  P l ä n e n  und Abbildungen, von T o ­

b ias  G r u b  e r .  W ien .  1781.
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P r ü f u n g  und Gebrauch des B a d e s  T ö p l i z  in  Unterkrain von A nton  K a s t e l l e z .  W ien .  1777.
Beschreibung des Q u e c k s i l b e r b e r g w e r k e s  zu  J d r i a ,  m it  K upfe rn  von I .  I .  F e r b e r .  B e r l i n  1774.
D ie  Quecksilberbergwerke in  J d r i a ,  von M u c h e .  W ie n  1780.
O r y c t o g r a p h i a  C a r n i o l i c a ,  oder physikalische Erdbeschreibung des Herzogthumes K r a i n ,  Is t r ien  und zum 
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gefunden wurde. Dieses stark fingerdicke bis einen Schuh  lange Tierchen w ird  slovenisch wegen seiner 
fleischfarbigen H a u t  und seiner handförmigen Bewegungswerkzeuge c l o v e s k a  r i b i c a ,  und  wegen seiner 
Aehnlichkeit m it  dem S a l a m a n d e r  — m o c e r a d  —  auch m e c e r i l a  genann t.  E s  ist die einzige w ah re  
Amfibie. E u r o p a s ,  weil es Lungen und Kiemen zugleich hat. E s  ist seit seiner B ekann tw erdung  von den 
N aturforschern viel beobachtet und besprochen w o rd e n ,  aber noch konnte m an  nicht e rm it te ln ,  ob es 
ein vollkommen ausgcbildetes T ie r  se i ,  oder ob es noch welche V e rw and lung  erleide, weil seine F o r t ­
p flanzung noch nicht ausgem it tc l t  werden konnte.

D e r  Zweck dieser beschränkten Zeilen kann nicht s e i n , diese sonderbare Gegend ausführlicher zu 
beschreiben, n u r  muß bemerkt w e rd en ,  dass die G ro t te n  und Flüsse J n n e r k r a in s  und des K arstes  eine 
zweifache R ichtung h a b e n , von denen Adelsberg der Scheidepunkt i s t , denn die diesseits Adelsberg gele­
genen neigen sich gegen d a s  F lussgebie t  der S a v e ,  jene a b e r ,  welche jenseits dieses O r t e s  liegen, gegen 
d a s  adriatische M eer .  E s  gibt also hier eine u n t e r i r d i s c h e  Wasscrscheidelinie, welche vom B irn b au m er-  
w alde  am  östlichen F uße  des N a u o s  bei P r ä w ä l d  ( R a z d e r t o )  zwischen den Flussgebieten der R e k a  und  
P o ik  gegen die Spitze des Schneebergcs l a u f t ,  vou welcher die G estalt  der Oberfläche der dies- und jen­
seitigen Gegend wesentlich bedingt ist.

D ie  G e w ässe r , die jenseits dieser Linie gegen d a s  adriatische M e e r  meist unterirdisch abfließen, 
haben im Verhältnisse zu den diesseitigen ein ungemein großes G e fä l l e ,  beim die R e k a ,  welche bei dem 
1279 ' hoch gelegenen S t .  K anz ian  in  die E rde  s tü rz t , erreicht schon nach einem unterirdischen Laufe vou 
5 M ei len  u n te r  dem N am en  T im a u s  d a s  M e e r , w ährend  die Po ik  ( P i v k a ) , welche in  einer Seehöhe 
von  1 5 9 2 '  in die Adelsberger G ro t te  f l ieß t ,  erst nach einem Laufe durch die Laibach, S a v e  und D o n a u  
von mehr a l s  200 M ei len  in  d a s  schwarze M e e r  gelangt. D ieser so große Unterschied m te@efälte erzeugt 
natürlich auch eine sehr verschiedene W irkung  der mechanischen K r a f t  dieser Gewässer a u f  die sic umgebenden 
Erdschichten. —- G esetz t , w enn  die R e k a  einen oberirdischen Lauf zum adriatischcn M eere  h ä t t e , so w ü rd e  
sie bei widerstehender Flusssohle über lau te r  Wasserfälle mit donnerndem Getöse in dasselbe stürzen. W ü r d e  
aber die S o h le  nachgiebig se in ,  und  zw ar  n u r  so v iel ,  dass sie sich zw ar  vertiefen ließe, ohne dass die 
R ä n d e r  zugleich nachstürzten, so hätte sie sich schon längst eine enge, furchtbar tiefe Schlucht zum M eere  
gebahnt. W ü rd e n  aber die R ä n d e r  zugleich nachstürzen, so müßte sie in  einem ausgedehnten T h a le ,  wie 
beiläufig die W ippach dem M eere  zueilen, und  hätte schon einen merklichen T e il  desselben m it  ihrem 
Gerolle ausgefüllt .  D a  aber der L auf der R e k a , wie auch aller dortigen Gewässer ein unterirdischer ist, 
so bringen sie im dunklen Eingeweide der G ebirge  dieselben W irkungen  h e rv o r ,  die sie sonst a u f  ih rer  
Oberfläche machen w ürden .  D ie  e tw a  schon gleich A nfangs  vorhandenen  Löcher und  Schlauche w urden  
durch d a s  Wegschwemmen der weichen erdigen T eile  e rw e ite r t ,  und auch neue gebildet.

D ie  starke S t r ö m u n g  und  der große Druck des a u s  so bedeutender Höhe stürzenden W assers  
zerrieb und zersprengte endlich auch harte  F elöm assen , und so bildeten sich größere hohle R ä u m e  und 
G ro t te n .  D a s  T agw asscr  wusch nach und  nach die weicheren Teile a u s  ihren Decken, diese bekamen dadurch 
R isse , konnten ihr eigenes Gewicht nicht mehr trag en  und stürzten ein. S o  bildeten sich die unzähligen 
in  diesem Gebirge vorhandenen  tr ichter- und muldenförmigen Vertiefungen. Eben diese Einstürze w a ren  
aber wieder die veranlassende Ursache der B ildung  neuer W asscrgänge und G r o t t e n ,  denn d a s  durch den 
S ch u t t  znrückgchaltene und somit in  die Höhe gestaute Wasser suchte neue Auswege und  fand sie vermöge 
seines hidrostatischen Druckes und seiner auflösenden K ra f t  auch früher oder später,  entweder im höheren ,  
gleichen oder auch im tieferen N iveau .  S o  wiederholten sich die früheren V orgänge  durch Jah r tau sen d e ,  
wodurch die Unzahl neben ,  über und  u n te r  e inander laufender G ä n g e ,  G ro t ten  und  schachtartiger 
Abgründe en ts tan d en , von denen sich die u n te rn  m it  Wasser f ü l l t e n , die oberen aber a l s  G ro t te n  leer 
b lieben, und n u r  zur Zeit großer atmosfärischer Niederschlägc noch jetzt zum Teile überschwemmt werden.

Diese E ins tü rze ,  sowohl vom T a g e  in  die G ro t ten  a l s  auch am  G ru n d e  derselben, w erden  von  
Z eit zu Z e it  noch im m er beobachtet, wozu besonders Erdbeben Mitwirken. —  S o  geschah es beim Erdbeben 
vom 31. August 1838 ,  dass der bedeutende W ippachfluss ,  welcher a u s  einer solchen G ro t te  en tsp ring t ,
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mit donnerähnlichem Getöse gleichsam zurückzuflicßen anfing und durch volle 6 S tu n d e n  ganz versiegte, so 
dass sein Flussbeet mit A usnahm e der V ertiefungen ganz trocken w urde . Nachher fing er allniählig  ganz 
ruh ig  wieder zu fließen a n ,  so dass nach 17a S tu n d e n  sein Wasscrstand wieder n o rm a l  w urde .  D ieses  
plötzliche Verschwinden und  langsame ruhige Wiedererscheinen des bedeutenden Flusses konnte durch nichts 
a n d e r e s , a ls  durch den Einsturz der Decke von einer tiefer gelegenen sehr großen G ro t te  bewirkt werden, 
deren R a u m  sich a u s  der verschluckten Wasscrmenge sogar berechnen ließe.

Dieses E re ig n is  ist ein B e w e i s , dass der K ars t  nicht n u r  in  der Höhe un te r  seiner Oberfläche 
G ro t te n  en th ä l t ,  sondern dass dieselben sich tief in  sein In n e rs te s  a u sd eh n en ,  denn die Q uelle  der Wippach 
liegt n u r  2 3 8 '  über dem M e e re ,  und  dennoch liegen so ausgedehnte  hohle R ä u m e  u n te r  ihrer S o h le .  D ie  
gesprengte Dicke konnte auch nicht ga r  d ü n n  gewesen s e in , weil sie dem Drucke des W assers durch J a h r ­
tausende W iderstand leistete. Auch die tiefste bis jetzt untersuchte K ars tö ffnung ,  die Höhle bei T r e b i c  
nächst Triest beweiset d asse lbe ,  denn sie beginnt in  einer Höhe von 1079 '  und endet in  der Tiefe von  
n u r  4 8 '  über der Meercsfläche a u f  dem G ru n d e  eines F lu sses ,  der eine gewöhnliche T iefe von 1 2 '  h a t ,  
und wahrscheinlich die bei S t .  K anz ian  in  die E rde  stürzende und bei D u in o  a ls  T im a u s  in s  M e e r  
fließende I t e k a  ist.

D a  n u n  diese A bgründe (slovenisch b r e z n o )  und Höhlen in unbekannte T iefen  reichen, aber 
auch in bedeutender Hö h e ,  wie zum Beispiele in der Wochein am Fuße  des T r i g l a v , aber dort  meist m i t  
Lehm und Eisenerzen ausgefü ll t  u n d  doch auch leer angetroffen werden, so ist die Betrachtung wie sie entstan­
den fein m ö g e n , nicht ohne Interesse. B loß  durchs Wasser konnten sic nicht gebildet worden s e in , obwohl 
nicht in Abrede gestellt werden k an n ,  dass dieses einen bedeutenden Anteil wenigstens an  ihrer E rw e ite ­
ru n g  hat. —  Am einfachsten läs s t  sich ih r ursprüngliches Entstehen durch die W irkung  von a n s  dem I n n e r n  
der E rde  emporgedrungcnen sehr gespannten G asen  und D ä m p f e n , welche in  allgemeinen bei der B i ld u n g  
der Erdoberfläche thätig  w a r e n ,  erklären. D a s s  der K arst f rüher  a u s  dem M eere  gehoben w u rd e ,  a l s  
d a s  darneben gelegene I s t r i e n , beweisen die Versteinerungen von S e e t i e r c n , welche am  Karste s e l te n , in  
I s t r i e n  dagegen in  großer M en g e  Vorkommen. D e r  K ars t  muß d am a ls  ein flacher S ees t ran d  gewesen sein, 
der a u s  Kalk und Thonschichten bestand. A ls  die K ra f t  unterirdischer D äm p fe  I s t r i e n  a u s  dem M eere  hob, 
w urde  auch die Umgegend höher gehoben, die un te r  dem G anzen  liegende Schichte der Urformazion w urde  
aber stellenweise von den G asen  durchbrochen, welche in  den oberen Kalkschichtcn den A usw eg  suchend, 
verschiedenartige R öhren  und B lasen räum e  b ilde ten ,  von denen einige nach O b e n  p latzten , andere aber  
verschlossen b lieben , indem die Gase  durch Abkühlung ihre S p a n n k r a f t  verlo ren .

M a n  kann im Kleinen eine recht anschauliche Vorstellung dieser K arstform azion Hervorbringen, 
w enn  m an  in ein weites G la sg c fä ß  e tw as  verdünte Schwefelsäure g i e ß t , und  da rü b e r  eine ziemlich dicke 
Schichte angefeuchtetcu K rc idepu lve rs ,  welches m it  düncn Schichten von Lehm und  Krcidestückcn untermischt 
is t ,  legt. S o b a ld  die Kreide zur S ä u r e  g e lang t ,  dringen die kohlensauren B lasen  durch die M asse ,  bilden 
verschiedene G än g e  und treiben sie an  der Oberfläche blasig a u f ,  einige B lasen  zerspringen und  hinterlassen 
trichterförmige V er t ie fu ngen ,  andere bleiben an fgeb lähe t ,  bilden die verschiedenartigsten meist rundlichen 
E rh ö h u n g e n , und w enn d a s  ganze trocken geworden ist, so hat  cs ein ganz täuschend dem K ars te  ähnliches 
zerklüftetes Aussehen. —  W ie  hier im K le in en ,  so mag es bei der B i ld u n g  des K arstes  im G roßen  zuge­
gangen  sein.

N u n  begann d a s  atmosfärische Wasser die W eiterb i ldung  der H öhlungen  und setzt sie noch 
im m er un te r  unseren Augen f o r t , w a s  durch d a s  starke Gefälle gegen d a s  adriatische M e e r  ungem ein  
gefördert w ird . D e r  K arst w ird  daher durch die G e w a l t  dieser beständig wirkenden K rä f te  im m er mehr 
u n te r w ü h l t ,  seine Oberfläche im m er kahler und öder. —  D a s s  er einst m it  W ä ld e rn  bedeckt gewesen sein 
m a g ,  ist glaublich, dass er sich aber jetzt dieselben w ürde  au fd r ingen  lassen, ist höchst unwahrscheinlich, 
besonders da die Menschen jene tieferen und dichteren S t e l l e n ,  wo solche noch bestehen könn ten ,  f ü r  andere  
K u l tu rg a t tu n g en  in  Besitz genommen haben. —  G anz  an d e rs  verhä l t  es sich aber m it  den diesseits 
der unterirdischen Wasserscheide gelegenen Gegenden. O b w o h l  auch diese durch ähnliche Ursachen, wie
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W i r  wollen deswegen der politischen G ränze  fo lg e n , welche aber über den K ars t  von  Kroazien  
bis Wippach so w enig  durch natürliche M ark ie ru n g  bezeichnet i s t ,  dass m a n  sie n irgends  über eine M ei le  
w eit zeigen kann. —  I h r e  dermalige Richtung ist folgende: S i e  gehet im oberen R e k a - S c h a l e  über diesen 
F lu s s  und über die F iu m a n e r s t r a ß e , d an n  am südlichen R a n d e  der R e k a - M u l d e , am südlichen Abhange 
des B e rges  G a b e r k  zwischen Senosetsch ( S e n o z e c e )  und S t o r j a  über die Triesterstraße gegen d a s  T h a l  
von  W ip p a c h , dieses und  die Reichsstraßc nach I t a l i e n  zwischen S t u r j a  und Haidenschaft ( A j d o v s i n a )  
quer durchschneidend, steigt sie nach der Schlucht des H u b e l - B a c h e s  a u f  den Rücken des Jd r ian e rg eb i rg e s ,  
w o sie von M a r n i v e r h  bis zum B erge  J e l e n k  in  einem Halbkreise d a s  F lussgebie t der I d r i c a  umschließt. 
—  Vom Berge J e l e n k  stürzt sie fast senkrecht zum I d r i c a - g l u s i c  und s te ig t , diesen durchschneidend eben 
so steil a u f  den B erg  O s o jn i c e ,  ( B e v k o v  v e r h )  von wo sie d a n n  w eiter  durch den Rücken der jütischen 
Alpen über den B l e g a s ,  P ö r e z e n ,  C e r n a  p e r s t , T r i g l a v  bis zum A n fan g s  e rw ähn ten  A usgangspunk te  
am M a n g a r t , obwohl in  m an ig fa l t igen  K r ü m m u n g e n , durch die Wasserscheide zwischen der S a v e  u n d  
dem Jsonzo ( S o c a )  genau  bezeichnet ist.

A us  dieser e tw a s  umständlichen Gränzbestimmung ersieht m a n , dass K r a m  schon in  dieser 
Hinsicht manches Außergewöhnliche h a t ;  denn so klein es auch ist,  b e rühr t  cs doch 4  F lussgebiete: d a s  der 
S a v e , der D r a v e , des Jsonzo und  der R e k a , durch die es seine Gewässer in  zwei M eere  sendet.

Noch mehr Eigenthümlichcs bieten aber seine G e b i rg e , welche ein doppelarm iger Zweig des 
europäischen Hauptgebirgstockcs —  der A lpen —  s in d , und  hier m it  dem gemeinsamen N am en  der julischen 
Alpen bezeichnet werden. Diese kommen von den karnischeu A lpen über den R o m b o n , den Gränzstein 
zwischen den 3 Ländern  K ä r n t h e n , dem K üstcnlande und dem Venezianischen, und  auch zwischen 3 Haupt#  
nazionen der ausgedehnten  österreichischen M ona rch ie ,  nämlich der deutschen, slavischen und  italienischen, 
ziehen sich lä n g s  dem niedern  P re d i l  und betreten m it  dem 8 462  F u ß  hohen M a n g a r t ,  dem zweithöchsten
B erge  in  K r a i n , d a s  Land. S i c  gabeln sich gleich hier in  einen nordöstlichen und südlichen Zweig .

1. D e r  nordöstliche Z w e ig ,  den m a n  m itun te r  auch K r a m e r - A l p e n  zu nennen  p f leg t ,  fä l l t  
vom M a n g a r t  schroff in  die bewohnte T halebene von Ratschach ( R ä t e c e )  m it  n u r  2554  F u ß  Höhe, durch 
welche eine V erb induugss traße  nach K ä rn th en  ohne bedeutende Abhänge führt .  A us  diesem T h a le  erhebt 
er sich m it  dem N am en  die W urzen  ( K o r e n )  über welche die Kommcrzialstraße in bedeutender Höhe nach 
O berkärn then  gehe t ,  und  zieht in  östlicher Richtung über den M ittag skogc l  ( K e p a )  6759  F u ß  hoch, den 
S t o u  ( S t o l )  7 0 6 4 ' ,  den Loibel von  4362  z H ö h e , über welchen eine nach a l te r  A r t  kunstvolle, jedoch
steile S t r a ß e  nach K ä rn th e n  führt.  V on  hier gehet er weiter lä n g s  dem K o s u t a  -  Rücken m it  6617  ‘
Höhe und dem zu K ä rn th e n  gerechneten niederen Seebergc  von n u r  3078  ' Höhe, über welchen die 4. S t r a ß e  
nach K ä rn th en  führ t .  Sogleich erhebt sich aber der Z ug  zum dritthöchsten G ip fe l  K r a i n s , dem G r in t o v c  
m it  8 0 8 5 '  Höhe. An diesem G ip fe l  teilt sich d a s  Gebirge wieder in  2 Arme. D e r  nordöstliche v e r lau f t  
sich nach K ä rn th en  und  S te ie rm ark  in  mehreren  Zweigen gegen die D r a v e , der südöstliche zieht aber  
A n fan g s  a l s  schroffes Kalkgebirge un te r  dem N am en  S te in e r  - A lp e n , so g en ann t  von der a n  seinem F u ß e  
gelegenen S t a d t  S t c t n  ( K a n m i k ) ,  senkt sich aber bei N eu tha l  und  T r o j a n e ,  wo er den A lp en -C harak te r  
ganz v e r l i e r t , so sehr h e r u n t e r , dass hier eine Bezirksstraße und  die Kommcrzialstraße ohne W in d u n g e n  
d a rü b e r  gehen. V on hier a u s  erhebt sich sein Rücken noch e i n m a l , um  bald so schroff in  die S a v e  abzu- 
f a l le n ,  dass an  seinem F uße in  einer Länge von 3 M ei len  n u r  m it  der größten  K raftans trengung  ein 
R a u m  fü r  die Eisenbahn a u s  dem Felsen gesprengt werden konnte. Aber dieses G ebirge  endet hier noch 
nicht,  sondern es ist n u r  im V erlaufe  von  J a h r ta u se n d e n  durch die S a v e  zerrissen w o rd e n ,  wie es die 
beiderseitigen hohen senkrechten Ufergebirge durch ihre Lagerung und  ih r  S tre ichen  noch immer deutlich 
bezeugen. Auch der diesseits fast ganz isolierte 3846  F u ß  hohe K um berg  ze ig t ,  dass er einst m i t  jener 
Gebirgskette in V erb indung  stand. —  V on  diesem B erge a u s ,  a l s  dem höchsten in U n te rk ra in ,  verlaufen  
sich eine M enge  m itun te r  bedeutender B ergrücken , welche die ganze Gegend zwischen der S a v e , der G urk  
( K e r k a )  und der Laibach a u s fü l le n ,  und  sich westlich mit den eigentlichen julischen oder dem südöstlich 
verlaufenden Zweige der Alpen vereinigen.
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2. D iese r  südöstlich von M a n g a r t  au s lau fende  Zweig ist eigentlich a l s  H auptstam m  der jütischen
Alpen zu betrachten; denn er en thä l t  die höchsten S p i t z e n ,  t r en n t  S ü d -  und  M i t t e l - E u r o p a z  er ist der
historischmerkwürdige; er ist c s , der die gcognostischcn Eigenthümlichkeiten K r a in s  e n th ä l t , indem der 
früher  beschriebene Z u g  m it den anderen  K alkalpen ziemlich gleiche Eigenschaften ze ig t ,  ist diese Kette  von 
ganz eigentlicher S t r u k tu r .

Diese Alpcnkctte erreicht, von M a n g a r t  ansteigend am  T r i g l a v , dem höchsten B erge  des 
Landes, die bedeutende Höhe von 9037 ‘ und sinkt dan n  im weiteren V erlaufe  über die C e r n a  p e r s t  7825  
den P o r e z e n  5 1 5 0 '  dem B l e g a s  4927  ‘ hoch immer tiefer h e ru n te r ,  nachdem schon die letzten 2 bis a u f  
ihre  Spitze a l s  Alpenweide benützt werden, und  verliert von  hier a u s  den Alpencharaktcr fast g an z ,  indem 
von  da  an  selbst a u f  seinen Rücken H äuser  stehen.

V on  B l e g a s  bis zu den Höhen östlich von J d r i a  ist cs ein m it  verschiedenen schieferigen und  
sandigen Gebilden üb er lag e r te s ,  durch viele niedere E insa t te lungen  eingedrücktes, m i t  reicher Vegctazion 
u n d  vielen kleinen und klaren a u s  Felsenritzen hervorsprudelndcn Q uellen  und  Bächen ausgezeichnetes meist 
wellenförmiges Mitte lgebirge.

Aber östlich des Kessclthales von J d r i a  bekommt es in  einer Höhe von 2514  F u ß  plötzlich ein 
ganz veränder tes  blasiges A ussehen ,  voll rundlicher K u p p en  und  ähnlicher V ertiefungen fast ohne Q u e l len ,  
ohne B äch e , bei fühlbarem  W a sse rm an g e l ; und  die bisher unbekannte Zisterne w ird  hier zum Bedürfnisse. 
D ie  wenigen Bäche kommen gleich a l s  solche a u s  Felsenlöchern he rvo r ,  durchlaufen kürzere oder längere 
M uld cn th ä lc r  und  verschwinden wieder in  Erdlöcher. —  V on dem höchsten P unk te  der S t r a ß e ,  welche a u s  
Laibach nach J d r i a  f ü h r t ,  nächst dem W ir th sh au se  V e l ia r s e  übersieht m an  einen bedeutenden T e i l  dieser 
Form azion .  E s  sind w ah re  V orhallen  des K a r s t e s , n u r  höher a l s  jener und  weniger u n t e r w ü h l t , daher 
m it  G r ü n  und  W ä ld e rn  bedeckt. V on  hier a u s  v e r lau f t  sich dieses Gebirge in  3  verschiedenen Richtungen, 
gegen S ü d e n , O sten  und  Westen ohne deutliche Wafferscheidclinien.

D e r  gegen Osten gewendete Z u g  um gränz t den Laibacher M o r a s t ,  erreicht am  K r im -B e rg e  fast 
in  der M i t t e  des Landes seine größte Höhe von 3504z, bildet weiter d a s  sogenannte D ü r re n -K ra in  ( S u h a  
K r a n j a )  und verbindet sich m it  den von der S a v e  herüber kommenden Gebirge der f r ü h e m  K e tte ,  ohne 
sich jedoch von der Häuptkette abzu trennen ,  m it  der er viele bedeutende M u ld e n th ä l e r ,  a l s  d a s  von  G u -
tcnfcld ( D o b v e  p o l j e )  Treffen ( T r e b n o )  Reifnitz ( R i b e n c a )  und  Gottschee ( K o c e v j e )  bildet.

D e r  gegen Westen gewendete t r e n n t  aber die F lu s s th ä le r  des J d r i a -  und  des Wippachfluffes, 
fä l l t  sehr schroff in  d a s  T h a l  des Jsonzo und  in  die Ebene von Görz. — D ieser Z ug  bildet mehrere was­
serarme Hochterassen, a l s  die von Schwarzenberg  ( Ö e r n i  v e r l f )  in  K r a i n , jene des T e rn o v an e rw a ld es  
und  die von C hiapovano  ( C e p o v a n )  im Görzerischen.

D e r  H auptzug  der jütischen Alpen dehnt sich aber südlich mitten  zwischen diesen beiden über den 
B irn b a u m e rw a ld  ( H r u s i c a ) , den N a n o s  und  den J a v o r n i k  gegen den Schneeberg bei Laas  ( L o z k i  
s n e z n i k ) ,  an  welchem er die größte Höhe von 5 3 3 2 '  erreicht, und zieht sich d a n n  zwischen den Q uellen  
der R eka und  K n lp a  nach K roazien  und  D a lm a z ie n , nachdem er südlich den K ars t  ( K r a s )  und Is t r ie n  
gebildet hat. Dieser mitt lere  Z u g  ist e s ,  welcher die vielbesprochenen G r o t t e n ,  Höhlen und Abgründe 
en th ä l t ,  in  deren unheimliche R ä u m e  alle Flüsse dieser Gegend verschwinden, wo die N a tu r  gleichsam 
eine U ntc rw a lt  von K r is ta lp a lä s ten , S e e n  und  I r r g ä r t e n , ähnlich dem Schattenreiche der Fabellehre  
gebildet h a t ,  und  noch bildet. S o  cigcnthümlich und  fantastisch die Gebilde a n  der Oberfläche dieser 
Gegend s ind , noch sonderbarer sind dieselben in der dunklen T ie fe ,  und  selbst die lebhafteste und  reichste 
F an ta s ie  kann nichts m ann ig fa l t igeres  ers innen , a l s  m an  es in  diesen R ä u m e n  wirklich findet. Und dam it 
d a s  S o n d e rb a re  dieser U nterw elt  vollständig sei, ha t  die N a t u r  diese R äu m e  einem T iere  eigener A r t  
zur W o h n u n g  angew iesen , welches bisher noch n irgends  entdeckt w u r d e ,  außer in  den G ro t ten  K ra in s .  
E s  ist der P r o t e u s  a n g u i n e u s , aa lfö rm iger  O l m , G r o t t e n - O l m  oder allenfalls  K r a i n c r - O l m ,  weil er 
bis  jetzt ausschließlich n u r  in den Gewässern der G ro tten  K r a in s  gefunden w u rd e ;  aber keineswegs K ä rn th n e r -  
O l m ,  wie es sogar in  manchen Schulbüchern ir r ig  h e iß t ,  weil in K ärn th en  noch nie eines dieser T ie re

2 *
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Versuch einer Geschichte von  K ra in  und  der übrigen südl. S l a v e n .  2 B än d e  mit P l ä n e n  und  K a r ten  von 
A. L i n h a r t .  Laibach 1791.

Geschichte von K r a i n , Triest und G örz  von V a len t in  V v d n i k .  W ien  1809.
M it th e i lu n g cn  des historischen V ere ins  fü r  K r a i n ,  in Heften seit dem J a h r e  1846 w ird  fortgesetzt.
Archiv fü r  die Landesgcschichte des H erzogthum s K r a i n ,  von B r .  V. F .  K l u u .  Laibach 1852. 1. H eft.

Karten.
D u c a t u s  C a r n io l i a e  t a b u l a  c h o r o g r a p h i c a  g e o m e t r i c e  e x h ib i t a  p e r  J .  D .  F l o r i a n t s c h i t s c h  d e  G r i e n -  

fe ld .  L a b a c i  1744. I n  12 großen B lä t te rn .
K a r t e  v o n  O b e r - ,  U n t e r -  u n d  J n n e r k r a i n ,  i n 3 B lä t t e rn  v o n I . K .  K i n d e r m a n n .  Gratz 1790.
S p e z i a l k a r t e  v o n  K r a i n ,  von G.  L. R i t t e r .  Gratz 1831.
D i ö c c s a n k a r t e  v o n  L a i b a c h ,  von J o  H. M a s k o n  1831.
K a r t e  v o m  H c r z o g t h u m e  K r a i n ,  nach den neuesten und  besten Q uellen  bearbeitet von  G o t t f r i e d  

Lösch a n ,  gestochen von C. S t e i n  in  W ien  1832.
G e n e r a l - ,  P o s t -  und  S t r a ß e n - K a r t e  d e s  K ö n i g r e i c h e s  J l l y r i c n  nebst dem ungarischen

Littorale. Gezeichnet von R .  A. S c h u l z .  W ien  bei A r t a r i a  1841.
S p  e c i a l - K a r t e  d e s  K ö n i g r e i c h e s  J l l y r i e n  m it  dem ungarischen Littorale in  4  B l ä t t e r n ,  von

G o t t f r i e d  L o s c h a n ,  gestochen von K a r l  S t e i n  in  W ie n  1846.
S p e c i a l - K a r t e  v o n  J l l y r i e n ,  S te ie rm ark  und dem ungarischen Littorale a u f  17. B l ä t t e r n ,  von k. k. 

G ene ra l -Q n a r t ie rm e is te r -S tab e .
S t r a ß e n - K a r t e  d e s  K ö n i g r e i c h e s  J l l y r i c n ,  von k. k. G ener .  Q u a r t i e rm .  S ta b e .
S p e c i a l - K a r t e  d e s  H e r z o g t h u m s  K r a i n ,  in 16 B lä t t e r n ,  herausgegeben von H e i n r .  F r e y  e r ,  

Custos am Landes - M useum  zu Laibach. M i t  slovenischen und deutschen O r ts b en en n u n g en .  W ien  bei
H . F .  M ü l l e r  1846.

Alphabetisches Verzeichniß a ller  Ortschaften und  Schlößer in  K ra in  in  deutscher und slovenischcr S p ra c h e  
von  Heinrich F r e y  e r .  -  Z u  obiger K a r te  gehörig. Laibach 1846.

T U i c l m e l  V e t e r n e l .



17

ch«i»«chrichteil.

I. Ansnahme der Schüler.
die Realschulen zwischen den Volksschulen und  den technischen In s t i tu te n  stehen, so können

sene S c h ü le r ,  welche die dritte  Klasse an  einer Hauptschule m it  gutem Erfolge  vollendet haben in die erste
Klasse der U nte r-R ea lschu le  aufgenommen w erd en ,  sie müssen sich jedoch, wie jene, die a u s  den H a n p t -  
schulen an  Gimuassen aufsteigen, einer A ufnahm sprü fung  unterziehen.

B e i  der Aufnahme ist l a u t  Erlasses des k. k. M in is te r ium s fü r  K u l tu s  und  Unterricht vom 19. 
J u l i  1 8 5 2 ,  N r .  3 3 6 5 ,  die Einschreibgebühr m it  2 G u lden  zu entr ichten , welche an  derselben Realschule 
n u r  e i n m a l  entrichtet w ird ,  beim Uebcrtrit te  an  eine andere aber dort  w i e d e r  zu entrichten ist. Ministc- 
r i a l - E r l a s s  vom 24. S ep tem b e r  1 8 5 2 ,  N r .  9931.

I n  die e r s t e  K l a s s e  der hiesigen U nter-Realschule  meldeten sick Schü le r  a u s  folgenden 
H aup tschu len ,  a l s :  von Laibach 7 7 ,  S t e i n  2 ,  K ra in b u rg  6 ,  Adclsberg 2 ,  J d r i a  6 ,  Neustadt! 5 ,  K la ­
gen fu r t  3 ,  Villach 2 ,  Völkermarkt 2 ,  Tries t 1 ,  Görz 1 ;  vom G im nasium  in Laibach 2 ,  Neustadt!  1 ;  
a u s  dem H andelsinsti tu te  von Laibach 1 ;  an  Repetenten verblieben 1 6 ,  somit 127 Schüler .

V on diesen w urden  bei der A u f n a h m s p r ü f u n g  a l s  zu schwach befunden 5 ,  es w urden  also 
ausgenommen 122 Schüler und 1 P r iva t is t .

I n  die z w e i t e  K l a s s e  w urden  aufgenom m en: a u s  der vorjährigen  1. Klasse der zweiklassigcn
Realschule in Laibach stiegen a u f  4 3 ,  von Villach 2 ,  a u s  dem G im nasium  in Laibach 2 ,  an  R epetenten
verblieben 2 ,  somit 49  Schüler .

I n  die d r i t t e  K l a s s e  w urden  aufgenom m en: A us der vorjährigen  2. Klaffe stiegen a u f  
27  a u s  Laibach, 1 a u s  K l a g e u f u r t , ! a n s  T r ie s t , 2 a u s  G ö r z ,  und  2 a u s  dem G im nasio  in  Laibach, 
somit 33  öffentliche S chü le r  und  1 P r iva t is t .

Uebersicht
bcv einflctrctenen Sdjüfev

nach ih re r M u tte rsp rach e . nach dem L ande ih re r G e b u rt.

«
s -0 s =

cn

122

III.

167 204 102

3
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II Lchrpersoimk.
Michael Peternel, W eltp r ie s te r ,  p rov .  D irek tor  und  wirklicher Lehrer der naturwissenschaftlichen 

F ä c h e r ,  M itg l ied  der Landwirtschafts-Gesellschaft in  K r a i n , und des I n d u s t r i e -  und  Gewerbe- 
V ere ins  in  Jnnerösterreich , lehrte w ö c h e n t l i c h  in  der 

I .  Klasse Naturgeschichte 2 ,  Ftstf 2 S t u n d e n ,
II. dto. dto. 2 ,  dto. 2 dto.

III. dto. M inera log ie  im I. Sem ester 3 ,  Fisik in  beiden Sem estern  3 ,  und  Chemie im II. 
Sem ester 3 ,  zusammen 14 S tu n d e n .

Anton l ie s a r ,  W eltp ries te r ,  p rov .  R elig ionslehrer  und E rho r taco r  bei dem sonn- und  feiertäglichen 
Gottesdienste der Realschüler, lehrte die R elig ionslehre in  jeder Klasse wöchentlich 2 S t u n d e n ,  und 
die slovcnische S p rache  in  jeder Klasse wöchentlich 2 ,  zusammen 12 S tu n d e n .

Raimund Pirkcr, wirklicher Lehrer fü r  die deutsche S prache  und die Arithmetik, lehrte wöchentlich in  der
I .  Klasse die deutsche S p rache  4 ,  die Arithmetik 4  S t u n d e n ,

II. dto. dto. dto. 4 ,  dto. 4  dto.
III. dto. dto. dto. 3 ,  dto. nebst der einfachen B uchführung ,  Zoll- und

Wechselkunde 3 ,  im G anzen  22 S tu n d e n .

Anton Voiska, ordentlicher Lehrer fü r  Geografie und  Geschichte, lehrte diese Gegenstände in  jeder 
Klasse wöchentlich 3 S tu n d e n ,  und  da  die ausgeschriebene Lehrersstelle fü r  die B aukunst dieses J a h r  noch 
nicht besetzt w a r ,  so lehrte er in  der III. Klasse auch die Baukunst wöchentlich 2 ,  also im G anzen  
11 S tu n d e n .

Franz Huber, Zeichnungslehrer der früheren hierortigcn zweiklasfigcn U n ter-R ea lschu le ,  lehrte d a s  
Freierhandzeichnen bis zu seiner P ension ie rung  am 14. M ä r z  in  der II. und III. Klasse wöchentlich 
8  S tu n d e n .

Joachim Oblak, Zeichnungsgehilfe , aber zufolge Dekretes des k. k. M in is te r ium s fü r  K u l tu s  u n d  
Unterricht vom 17. J u n i ,  N r .  1 0996 ,  und Eröffnung der H. h ierortigcn Landesschulbchördc vom 2. J u l i  
N r .  515  l. I .  prov. Lehrer fü r  d a s  Freierhandzeichncn, lehrte wöchentlich in  der I .  Klasse die G e o ­
metrie in  V erbindung  m it  dem geometrischen Zeichnen 1 0 ,  in  der II. Klasse im 1^ S e m .  1 ,  und  im
2. S e m .  2 S t u n d e n , supplierte seit 14. M ä rz  in der II. und III. Klasse d a s  Freierhandzeichnen 
wöchentlich 8 S t u n d e n ,  lehrte im G anzen  im 1. S e m .  wöchentlich 11 und  im 2. S e m .  20 S t u n d e n ; erteilte 
iicbstbel den Zeichnungsunterricht an  die Gimnasialschüler wöchentlich 4  S t u n d e n ,  und an  die G e -  
w erbsleute  alle S o n n -  und  Feier tage 2 S tu n d e n .

Anton P c r to u t ? Professor der italienischen S p rache  am  hicrortigen G iinnas ium , lehrte die italienische 
S p rache  in jeder Klasse wöchentlich 2 ,  zusammen 6 S tu n d e n .

Franz Zentrich, Lehrer an  der hicrortigen N orm a l-H au p tsch u le ,  lehrte die K aligraf ie  in  jeder Klaffe 
wöchentlich 2 ,  somit 6  S t u n d e n , und  unterrichtete die Schüle r  auch im Gesänge.

Franz Gerkmann, S ch u ld ien c r ,  verrichtet zugleich die Schrcibgeschäfte in der Direkzionskanzlei.
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in. Übersicht
der

Lehrgegenstände und ihrer wöchentlichen Stundenzahl
an  der

K. ft. Anter-Realschufe in Laibach.

Z ah l Lehrgegenstände
W öchen tliche S tun denzah l 

C l  a s s e
I . 1 1 . I I I .

1 Nkligionslchrc 3 2 2

o U nterrichts-Sprache, deutsch 4 4 3

3 v ^  j i » . Slovenische Landessprache Ändere Sprachen^, _  .
E b. Ita lienische S prache

2
2

3
2

2
2

4 Geografie und Geschichte 3 3 3

5 A rith m e tik , nebfi Wechsel- und Zottkundc 4 4 3

6 Geometrie
2  in Verbindung 

mit dem geometri­
schen Zeichnen

2  S t .  I .  S e m .
3  S t .  H . S e m . —

7 Naturgeschichte 2 2  S t .  i .  S e m . —

8 Fifik 2 2  S t .  1. S e m .  
4  S t .  11. S e m . —

9 Chemie — — 6

10 Geometrisches Zeichnen
1 0

in Verbindung mit 
Geometrie

— —

11 Freies Handzcichncn — 8  S t .  1. S e m .  
7 S t .  11. S e m . 8

12 Bauknnfi — — 2

13 Schönschreiben 2 2 2

3 3 3 3  | 3 3
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IV. Lettzionsplan.
D e r  Lekzionsplan w urde  nach obiger Uebersicht der Lehrgegenstände, welche a u s  dem Lehrpläne 

des O rgan isaz io n sen tw u r fe s  fü r  Realschulen (k. k. H o f -  und S taa tsd ruckerc i  1851) entnommen ist, ent­
w orfen  , konnte aber in  diesem J a h r e ,  weil S chü le r  m it  verschiedenartigen Vorkenntnissen ausgenommen 
w erden m u ß ten ,  nicht genau darnach ausge füh r t  werden. —  Bezüglich der in  G em äßheit  des Erlasses ves 
h. k. k. U nterr ichts-M inisteriums von 19. J u l i  1852 ,  N .  5365 a l s  Lehrgcgenstand, ungeordneten italienischen 
S p r a c h e ,  heißt es im oberw ähnten  O rgan isaz io n sen tw u r fe :  »Nicht die S ch ü le r ,  sondern deren E l te rn  und 
»V orm ünder  haben beim E in tr i t te  jener in die Realschule zu bestimmen, ob ihre S ö h n e  oder M ü n d e l  diese 
» S p rache  zu erlernen haben. D ie  so bezeichnete S prache  t r i t t  dann  fü r  die S chü le r  in  jeder Beziehung 
»in den K re is  der obligaten Lehrgegenstände«.

E e f t e  S t o f f e .

K la s s e n v o rs ta n d  Raim und Wirker.
Religionslehre. Vom G lauben  überhaup t —  E rk lä rung  des apostolischen Glaubensbekenntnisses nach 

»Katholischer Katechismus R egensburg  1850« —  nebst den biblischen Geschichten des neuen B u n d e s  
nach »Schuhmacher bibl. Geschichte K ö ln  1851«. 2 S tu n d e n  wöchentlich.

Deutsche Sprache. E rzä h lu n g e n ,  F a b e ln ,  S a g e n ,  Beschreibungen w urden  gelesen, e rk lä r t ,  mit eigenen 
W o r te n  wicdergegeben; einzelne wörtlich memoriert und vorgetragen. D a r a n  w urde  d a s  Nothwendigste 
a u s  der G ram m atik  angeknüpft ,  insbesonders die B iegung  der starken Z e itw örte r  und  deren Ablei­
tungen.

Uebersicht der Satzform en im Allgemeinen m it  B e r ü c k s i c h t i g u n g  der Unterscheidungszeichen, 
Rechtschreibung, Schriftliche Hebungen. Nach dem S p ra c h -  und Lcsebuche von T h .  V e r u a l e k c n .  
Wöchentlich 4  S tu n d e n .

Slovcnische Sprache. B ild u n g  und B iegung  der H a u p t - ,  B e i - ,  Z a h l - ,  F ü r - u n d  Z e itw ör­
t e r ,  — allgemeine Lehre über die F o rm en  der letztern —  V orw ör te r  —  m it mündlichen und  schriftlichen 
Hebungen; — L e k t ü r :  die W e l t  üt B i l d e r n : » P o v e s t i  und einige Gedichte« nach P o t o c n i k ’s  G r a m ­
matik der slov. S p rach e  Laibach 1849. Wöchentlich 2 S tu n d e n .

Geografie und Geschichte. D ie  fü r  den geografischen Unterricht unerläßlichen P u nk te  a u s  der 
H im m elskunde; Beschreibung der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen Beschaffenheit; M ee r  und Land, 
deren V e r te i lu n g ,  A bgränzung und  G es ta l t ;  E in te ilung  der Länder nach Völkern und  S t a a t e n ;  B e ­
schreibung von K ro n län d e rn  des österreichischen K aisers taa tes ,  verbunden mit E rzäh lungen  biografischen 
I n h a l t e s ,  nach H a u k e .  —  W ie n  1852. Wöchentlich 3 S tu n d e n .

Arithmetik. D a s  Rechnen in  unbenann ten  und benannten Zah len  m it  Hervorhebung der wichtigsten 
Rcchuungsvortcile  und Abkürzungen; Teilbarkeit der Z a h le n ,  kleinstes Vielfache zweier oder mehrerer 
Z a h l e n ;  K en n tn is  der inländischen M a ß e ,  M ünzen und G ew ichte ,  d a s  Rechnen m it  gemeinen und 
D ezim albrüchen; abgekürzte R echnungsart  mit denselben. D ie  wälsche P raktik .  D ie  Lehre von V e r ­
hältnissen und P roporz ionen .  D e r  Kettensatz, die Gesellschafts - und Vermischungsrechnung. D a s  
Ausziehen der Q u a d ra t - W u rz e l .  Nach dem Lehrbuchc von L r .  F ra n z  lVIoönik. Wöchentlich 4 S tu n d e n .  

Geometrie und geometrisches Zeichnen. I m  ersten Semester begann der Unterricht mit den ersten 
E lem enten  der Geometr ie  in  V erb indung  m it  dem Zeichnen geometrischer Fo rm en  in der Ebene a u s  
freier H an d ,  nach der hierzu verfaßten Vorschule zum perspektivischen Zeichnen geometrischer Objekte 
nach der Anschauung von  F e rd inand  H c i ß i g .  W ien  1852. I m  ersten Semester konnte wegen ver­
späteter  E insendung der D ra tm odelle  a u s  W ie n ,  d a s  Zeichnen nach demselben a u s  freier H and  nicht 
vorgenommcn w erd en ,  w urde  aber gleich m it  B eginn  des zweiten Sem esters  m it  dem Zeichnen der Po# 
t igoue, des P r i s m a ,  des Z i l i n d e r s , der P i r a m id e ,  des Kegels und der K ugel begonnen. Nach diesem
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folgte die Fortsetzung der Geometrie in V erb indung  mit der zeichnenden Geometrie m it  Z uh il fn ah m e  
des Zirkels und Liuieres. Z ah l  der wöchentlichen Unterrichtsstunden 10.

N aturgeschichte. I m  1. Semester w u rd e ,  nach vorausgeschickter E in le itung  über die allgemeinen B e ­
griffe, w a s  Naturgeschichte sei, w a s  sic umfasse und  wie sie eingeteilt w erde ,  die Zoologie genom m en; 
mit besonderer Berücksichtigung jener T ie r e ,  welche nützlich oder schädlich s ind ,  wie auch je n e r ,  welche 
durch ihre Eigenthümlichkeiten besonders auffallen.

I m  2. Semester w urde die B o tan ik  behandelt ,  und zw ar  in  der A rt,  dass d a s  Allgemeine der­
selben an  solchen P f la n z e n ,  die überall an  W egen  und S te g e n  in  die Augen fa l len ,  erk lärt w u rd e ,
dann  w urden  besonders jene Pflanzen  hcrvorgehoben, welche S to f fe  fü r  N a h r u n g ,  K le idung und W o h r  
nung  l iefern , und somit Gegenstand der Oekonomie und  des H ande ls  sind. Endlich w urden  auch die 
Giftgewächse gehörig berücksichtiget. D e r  Unterricht w urde  e r l ä u te r t , t e i l s  durch E i c h e l b c r g s A b b i l d u n -  
gen der Handelsgewächse, te i ls  durch frische E re m p la re  a u s  der Umgegend und  a u s  dem hierortigen 
botanischen G a r te n .  Begonnen  w urde  der Unterricht nach Lehrbuch der Naturgeschichte fü r  Realschulen 
von Z i p p e ,  W ie n  1852. D a  m au  aber über einen M o n a t  a u f  die bestellten Bücher w arte te ,  und  erst 
dann  erfuhr,  dass d a s  W erk vergriffen sei, w urde S .  K . F i s c h e r ' s  Lehrbuch benützt m it  E rgänzungen  
a u s  L e u n i s  Schulnaturgeschichte. H an n o v e r  1852.

Fisik. I m  1. Sem ester  die nothwcndigstcn Vorbcgriffe, w a s  Fisik sei, wie sie sich von der ihr zu G ru n d e  
liegenden Naturgeschichte und  der a l s  ihre Fortsetzung zu betrachtenden Chemie unterscheide. H ie ra u f  
die Betrachtungen der allgemeinen Eigenschaften der K örpe r  und der W irkungen  der Molekulurkräfte .

I m  2. Sem ester d a s  Nothwendigste von den wichtigeren chemisch-einfachen S to f fen  und  einigen
ihrer V e rb indungen ,  endlich die Lehre von der W ä rm e .  Nach E rp e r im c n ta l  Fisik von K u n z e k .  W ö ­
chentlich 2 S tu n d e n .

Schönschreiben. V orübungen  —  zum T eile  nach C a r  s ta i r 's ch en  Grundsätzen. D ie  K u r re n t - ,  Latein- 
und  Kanzleischrift; nebstbei die französische und die Kursifschrift.

.Italienische Sprache. Nach A. I .  F o r n a s a r i - V e r c e ' s  Theoretisch-praktischer A nle itung  zur E r ­
lernung  der italienischen Sprache .  Sechzente Auflage. W ie n  1852. —  V on  der italienischen Aussprache 
S e i t e  5 bis in c lu s iv e  S e i t e  60, d an n  regelmäßige und unregelm äßige Z e itw örte r  aller drei C onjun-  
gazionen , G edächtnisübungen von S e i t e  225 bis S e i t e  231. Uebersetzungcn a u s  dem Deutschen in s  
I ta l ien ische ; die in  dem Lehrbuche enthaltenen Aufgaben von 1 bis 44  und  a u s  I ta lienischen in s  D e u t ­
sche von 1 bis 15.

Z w e i t e  o f f e >

K la ss e n v o rs ta n d  A n t o n  J L e s a r .
Neligionslchrc. V on der christlichen Liebe —  Gebote G o tte s  und der Kirche — S ü n d e  — T u g en d  

und  christliche Vollkommenheit — G n a d e  — S ak ram en te  —  S a k ra m c n ta l ie n  —  G ebet nebst einem 
kurzen Abrisse der Religionsgeschichte nach »Katholischer Katechismus R egensburg  1 850« ,  m it  der E r ­
klärung der Zerem onien bei A uste i lung  der S a k r a m e n te ,  nach T e r k l a u .  W ie n  1852. 2 S t u n d e n  
wöchentlich.

Deutsche Sprache. Lektüre wie in der ersten Klasse. D ie  Lehrstücke w urden  grammatisch und  sachlich 
erklärt und zum T e il  eingelernt. Einzelne Lehrstücke w urden  a u s  der gebundenen in die ungebundene 
Rede übertragen .  D e r  einfache S a tz  im besonder«. Satzverhältn iffe ,  a d v e r b a l e  Bestimmungen. D ie  
N eben -  und U ntero rdnung  im zusammengesetzten Satze. B e u g u n g ,  Ableitung und  B edeu tung  starker 
Zeitw örter .  Rechtschreibung. Schriftliche Uebungen. Nach dem S p r a c h -  und  Lescbuche von T h .  V e r -  
n a l e k e n .  Wöchentlich 4  S tu n d e n .

Slvvenische Sprache. B ildung  und B iegung  der H a u p t - ,  B e i - ,  Z a h l - ,  F ü r -  Zeitwörter und  
deren Fo rm en  — N eben-  und V o rw ö r te r  — mit mündlichen und schriftlichen Uebungen nach » P o -
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toönik 's G ram m atik«  1 8 4 9 ;  L e k t ü r :  „ S l o v e n s k o  b e r i lo  z a  p e r v i  g im n a z .  r a z r e d  1 8 5 0 .  W ö ­
chentlich 2 S tu n d e n .

Geografie und Geschichte. Geografie von M i t t e l - E u r o p a ,  besonders von dem österreichischen 
K a ise rs taa te ,  m it  Rückficht a u f  fisische und  technische K u l t u r ,  nach H a u k e .  W ie n  1852. E rzäh lun ­
g e n ,  vorzüglich biografischen I n h a l t e s  a u s  der österreichischen Geschichte, werden dem Unterrichte in  
der G eografie  am  geeigneten O r t e  bcigefügt, nach B e c h e r .  W ie n  1842. Wöchentlich 3 S tu n d e n .

Arithmetik. D a s  P o tenz ie ren ,  Ausziehen der zweiten und  dritten  W urzel .  D ie  französischen metrischen 
M a ß e  u n d  Gewichte; d a s  Geld- und  M ünzw esen ,  M ünzrcdukzion, P ro z e n t -  und  Z insrechnung ,  die Z in ­
seszinsenrechnung, die T e r m in -  und Durchschnittsrechnung, die Rechnung über T a r a  und  G utgew icht,  
R a b a t t  und  S k o n to ,  Assekuranz, S e n s a r i e ,  P ro v is io n ,  G ew in n  und Verlust. Berechnung der S t a a t s ­
papiere  und Akzien; die Wechsclrechnung. Nach D r .  M o c n i k ’s  Lehrbuchc. Wöchentlich 4  S tu n d e n .

Geometrie. D ie  wichtigsten Lehren der P la n im e t r i e ,  die Flächen - und  Körperberechnungen, die Kegel­
schnittlinien. An den Unterricht in  der Geometrie schloss sich der im Situazionszeichnen a n ,  in  welchem 
den S chü le rn  d a s  Wichtigste über die D arste llung  von P lä n e n  gelehrt w urde . D ie  praktischen V er­
messungen w urden  zuerst m it  S t ä b e n  und  K e tten ,  und  d a n n  kleine A ufnahm en m it dem Messtische 
vorgenom men. A ls  Lehrbuch w urde  benützt: D r .  F ra n z  M o c n i k ’s  Lehrbuch der Geometrie fü r  U nter­
realschulen. W ie n  1850. I m  1. Sem ester wöchentlich i ,  im 2. S e m .  wöch. 2 S tu n d e n .

Naturgeschichte. I m  1. Sem ester w urde  M inera log ie  gelehrt nach S .  F e l l ö k e r ’ s  A nfangsg ründe  
der M ine ra log ie  fü r  U n te r -G y m n a s ie n  und Unter-Realschulen. W ie n  1853. E r lä u t e r t  w urde  der 
Unterricht durch eine S a m m lu n g  von 100 Kristalmodcllen und  von 300 M in e ra l -E re m p la re n .

I m  2. Sem ester  m ußte die B o tan ik  genommen w erden ,  weil die Schü le r  früher dieselbe noch 
nicht gelernt haben. B e h a n d e l t  w urde  selbe, wie es bei der ersten Klasse bereits angegeben ist, und  
zw ar  wöchentlich 2 S tu n d e n .

Fifik. I m  1. Sem ester die Lehre von der W ä rm e  m it  stetter A nw endung  a u f  die Benützung derselben 
im L eben , und  a u f  ihre große W irk u n g  in der ganzen N a tu r .  Auch mußten die wichtigeren Lehren 
von  den allgemeinen und  chemischen Eigenschaften der K örpe r  m itun te r  wiederholt w e rd e n , weil einige 
S ch ü le r  noch g a r  nichts von der Fisik gehört haben.

I m  2. Sem ester  w u rd en  die allgemeinen Lehren der Mechanik behandelt mit besonderer Berück­
sichtigung der im Leben gebräuchlichsten einfachen und  auch einiger zusammen gesetzten Maschinen nach 
E rperim enta l-F is ik  von K u n z e k .  F ü r  die Mechanik w urde  auch benützt: Lehrbuch der Mechanik von 
A dam  B u r g .  W ie n  1849. Wöchentlich auch im 2. Semester n u r  2 S t u n d e n , weil 2 fü r  die B o ­
tanik verw endet w urden.

Freies Handzcichnen. W e il  die S chü le r  im vorhergehenden Schu ljah re  im Freienhandzeichnen schon 
geübt w u r d e n ,  so konnte der Unterricht in  demselben gleich mit dem Nachzeichnen strenger Umrisse von 
T e ilen  des menschlichen K ö r p e r s ,  O rn a m e n te n  :c. vorgenommen werden. I m  ersten Semester 8 ,  im 
zweiten 7 S tu n d e n  in  der Woche. B i s  14. M ä r z  F ra n z  H u b e r  dann  Joachim O b l a k .

Schönschreiben. V o rü b u n g e n ,  wie in  der 1. Klasse, K u r r e n t ,  Latein und  K anz le i ,  Rubrizieren . R ö ­
mische Zah len  und  A lfabcte ;  die deutsche und die gothische Frakturschrift.

Jtttalienische Sprache. Nachdem m a n  den Unterricht in allen drei Klassen gleichzeitig mit den A n­
fa n g s g rü n d e n  beginnen m u ß te ,  so w urde  in  dieser Klasse dieselbe Q u a n t i t ä t  des Lehrstoffes, wie in 
der ersten Klasse vorgetragen.

D r i t t e  ^ t a s s e .
K la ffe n v o rs ta n d  M ichael P eternel.

Religionslehre. D ie  Zeremonien der katholischen Kirche, deren B edeutung  und  E rk lä ru n g  der kirch­
lichen P e r s o n e n ,  O r te ,  G e rä th e ,  H a n d lu n g e n , S ak ram en te  und  Zeiten in ihrem Bezüge a u f  die katho­
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lische Lehre nach T e r k l a u .  W ie n  1 8 5 2 ,  mit beiseits gehender gelegenheitlicher W iederholung  des 
Katechismus. 2 wöchentliche S tu n d e n .

Deutsche Sprache. Lesen, E rk lä rungen  und Wiedergeben von  Lesestücken. D e r  zusammengesetzte S a tz  
im  B csondern ,  A rten  der U n te r -  und N cbenordnung. S innesve rw andscha f t  der W ö r te r .  D ie  wich­
tigsten Geschäftsaufsätze. Rechtschreibung. Schriftliche Uebungen. Nach dem S p r a c h -  und  Lesebuche 
von T h .  V e r n a l e k e n .  Wöchentlich 3 S tu n d e n .

Slovenische Sprache. W ie  in der 2. Klasse, nebstbei noch unregelmäßige Z e itw örte r  —  W o r t fü g u n g  
—  Uebereinstimmung und Rekzion der verschiedenen Redeteile und  W ortfo lge  nach P o t o e n i k ’s  G r a m ­
matik. Gelesen und  erklärt w u rd e :  „ S l o v e n s k o  b e r i lo  z a  I .  g im n a z ia l .  r a z r e d . “ Mündliche und  
schriftliche Uebungen. 2 wöchentliche S tu n d e n .

Geografte und Geschichte. G eografie der übrigen europäischen Länder und  derjenigen außer­
europäischen, welche für  den H ande l  vorzügliche Wichtigkeit h a b e n ,  nach H a u k e .  W ie n  1852. —  E r ­
zählungen a u s  der Geschichte der europäischen Reiche werden an  gehöriger S te l le  e ingefüg t,  nach B e ­
cher und H a ß l e r .  W ien  1842. Wöchentlich 3 S tu n d e n .

Arithmetik. D ie  französischen metrischen M a ß e  und Gewichte; d a s  G e l d - u n d  M ünzw esen ,  M ünzredukzion ; 
P rozen t-  und Z insrechnung, die Zinseszinsenrechnung; die T e rm in -  und  Durchschnittsrechnung; die Rechnung 
über T a r a  und G utgew icht,  R a b a t t  und S k o n to ,  Assekuranz, S e n s a r i e ,  P ro v is io n ,  G ew inn  und  V er­
lust. Berechnung der S t a a t s p a p i e r e  und  Akzicn; die Wechsclrechnung; E rk lä ru n g  des Wechselgeschäftes; 
W aarenpre isberechnung .  —  Einfache Buchführung. E rk lä ru n g  der nothwendigsten Bücher bei dersel­
ben. D urchführung  eines zweimonatlichen Geschäftes sammt Abschluss. Nach D r .  M o c n i k ’s  Lehrbuche. 
D a s  Wichtigste a u s  der Zoll- und S ta a t s -M o n o p o ls o r d n u n g .  Nach D r .  B l o d i g ' s  G ru n d l in ie n  der 
österreichischen Z o l l  - und  S ta a t s -M o n o p o ls o r d n u n g  fü r  k. k. Realschulen. Wöchentlich 3 S tu n d e n .

Naturgeschichte- M inera log ie  wie in  der 2. Klasse, weil die Schü le r  dieser Klasse dieselbe noch nicht 
gelernt haben ,  n u r  w urden  hier auch die chemischen Eigenschaften der M in e ra l ien  hin und wieder be­
rücksichtiget, so viel es thunlich w a r ,  da  die Schüle r  von  der Chemie noch keine Begriffe hatten. I m  
ersten Sem ester wöchentlich 3 S tu n d e n .

Fislk. D a  es sich beim B eginne des Unterrichtes in  dieser Klasse zeigte, dass die meisten S chü le r  die N a ­
turlehre  n u r  von der Mechanik fester K ö rp e r ,  und einige nicht e inm al diesen T e i l  gehört haben ,  so 
mußte der Unterricht mit der Hidrostatik begonnen w erden ,  welche sam m t der P n eum at ik  und  der 
Akustik im 1. Sem ester genommen w u rd e ,  im 2. Semester w urde  aber der M a g n e t i s m u s ,  die Elek­
tr iz i tä t und das  Licht abgehandclt.  Wöchentlich 3 S tu n d e n .

Chemie konnte im 1. Sem ester nicht abgesondert gelehret w erden ,  weil die S chü le r  die M in e ra lo g ie  und  
die H älf te  der Fisik noch nicht gelernt haben. E s  mußte die Zeit fü r  diese 2 Fächer verwendet w er­
den. I m  2. Sem ester konnten wöchentlich n u r  3 S tu n d e n  a u f  dieselbe verwendet w erden ,  da  in den 
übrigen dreien die Fisik gelehrt wurde. A ls  Lehrbuch w urde  benützt. D a s  Buch der N a tu r  von D r .  
F .  S c h ö d l e r .  6. Auflage. Braunschweig 1852. Experimente konnten n u r  die nothwendigsten gemacht 
w e rd e n ,  teils  weil d a s  abgetretene chemische L abora torium  sich im dirutestcm Zustande befindet, und  
erst neu  w ird  eingerichtet werden m ü ß e n ,  teils aber desw egen ,  weil die dort  überkommenen A ppara te ,  
M a te r ia l ien  und Reagenzien durch die mehrjährige A ufbew ahrung  in dem feuchten nie gelüfteten Lo­
kale meist unbrauchbar geworden w aren .

Das technische Zeichnen, a l s :  d a s  Zeichnen der S ä u le n v r d n u n g e n ,  der B ogen  - und Säu lens te l lungen ,  
der Dachstühle im G r u n d -  und Aufrisse, kleine und  größere G ebäude  im G r u n d -  und Aufrisse und  
Durchschnitte, Brückenkonstruktionen rc.,  w urde  in  V erb indung  m it dem Freicnhandzeichnen, welches 
a l s  Fortsetzung im Zeichnen der menschlichen F ig u r  in  strengen Umrissen, O rn a m e n te n ,  B lu m en  bestand, 
gelehrt. Solchen S c h ü le rn ,  welche solche K o n tu ren  korrekt wiederzugeben im S t a n d e  w a r e n ,  w urden  
schattierte V orlagen  vorgelegt. Nebst dem Nachweisen der F e h le r ,  und  der sonst zur E r la n g u n g  g rö ­
ßerer Fertigkeit nöthigen A nleitung w urden  die S c h ü le r ,  um sich einen klaren B egriff  von den F o rm e n
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des darzustclleiiden Gegenstandes anzueignen, fo r tw ährend  zum Denken und Vergleichen angeregt. I m  
ersten Sem ester  8  im zweiten 7 S tu n d e n  in der Woche. B i s  1 4 . M ä r z  F ra n z  H u b e r ,  dan n  Joachim 
O b l a k .

Baukunst. A nleitung  zur bürgerlichen B aukunst,  zum Gebrauche der Unter-Realschulen, W ie n  1850. 
Wöchentlich 2 S tu n d e n .

Schönschreiben. K u r r e n t ,  Latein und Kanzlei. D ie  französische und  die römische Schrift .  Rubrizieren  
und  die gothischen S chri f ta r ten .

Italienische Sprache. Nachdem m a n  den Unterricht in allen drei Klassen gleichzeitig mit den A n fangs­
gründen  beginnen m u ß te ,  so w urde  in  dieser Klasse dieselbe Q u a n t i t ä t  des Lehrstoffes, wie in  der 
ersten Klasse vorgetragen .

V. Schulgeld.
A n die hicrortige Unter - Realschule ist zufolge Erlasses des H. k. k. M in is te r ium s fü r  K u l tu s  

u n d  Unterricht vom 19. J u l i  1 8 5 2 ,  N r .  5 3 6 5 ,  nebst der Einschreibgebühr beim ersten E in tre ten  m it  2 fl. 
auch ein Schulgeld von jährlichen 8  G u ld en  zu entrichten. Gegen diese Entrichtungen e rhä l t  der S chü le r  
d a s  Recht,  allen in  obiger Uebersicht angeführ ten  Lehrgegenständen beizuwohnen.

D ie  B efre iung  von der Entrichtung des Schulgeldes erteilt die H. Landesschulbehörde, w enn  
w ah re  D ürft igke it  nachgewiesen ist und  der S c h ü le r ,d e r  jedenfalls bereits e i n  S e m e s t e r  an  dieser R e a l ­
schule zugebracht haben m u ß ,  im letzten Sem ester ein Z eugn is  mit einer ausgezeichneten Totalklasse erhalten 
h a t ,  wobei besonders S i t t e n ,  F le iß  und  Aufmerksamkeit berücksichtiget werden. D ie  A nträge  a u f  B efre i­
u n g  vom Unterrichtsgelde legt die Verwaltungskommission des Lokalfondcs der H. Schulbehörde vor. Diese 
Kommission besteht a u s  dem p ro v .  D irek to r  und den zwei von der Gemeindebehörde d a fü r  gew ählten  und 
von  der H. Schulbehörde bestätigten GemeinderätHen, dem H e rrn  Professor D r .  J o h a n n  B l c i w e i ß  und 
dem hochwürdigen H e r rn  J o h a n n  B a p t .  N o v a k ,  D o m k ap i tu la r  und  D irek to r  des f. b. K lerikalseminars.

An allen öffentlichen Realschulen ha t  ein S e m e s t r a l -Z e u g n is  der zweiten Totalklasse stets den 
V erlus t der B efre iung  zur unm itte lbaren  Folge. S ie h e  §. 3 9 ,  40 des Lehrplans fü r  die Realschulen 
a u s  der Hof- und S taa tsd rncke rc i  1851.

Uebersicht
der S c h ü le r ,  .je nachdem sie vom Schulgelde befreit u m re it, oder dasselbe zah lten .

Klaffe

Anzahl
der

S c h ü l e r
Befreite Nicht befreite

D a s  
Unterrichtsgeld 
haben entrichtet

B e t r a g
in

G u l d e n

Semester Semester Semester Sem ester Semester
I. II. I. II. I. II. I. II. I. II.

I. 122 108 37 122 71 113 66 452 264
II. 49 45 21 28 28 17 26 17 104 68
III. 33 28 10 10 23 18 23 18 92 72

204 181 31 75 173 106 162 101 648 404
1052
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Nach Abzug der Einhebuiigsgebühren fließt die eine Jpäiftc des Schulgeldes in  den krainischcn 
S tu d ie n fo n d ,  die andere aber in  den Lokalfond dieser Realschule.

Diese betrug Heuer 504  fl. 57 3/4 kr.
A n Einschreibgebühren w urden  aber erhoben . . . . . . .  226  » —  »

zusammen . 730 fl. 57 3/4 kr.
welcher B e t r a g , da die G enehmigung der vom hicrortigen S tad tm ag is t ra te  entworfenen S t a t u t e n  fü r  die 
V e rw a l tu n g  dieses F ondcs  erst vom k. k. U n terr ich ts -M in is te r ium  e rw a r te t  w i r d ,  durch die hohe k. k. 
Landesschulbehörde zum Ankaufe von S ta a tso b l ig a z io n c n  nach W ien  geschickt wurde.

Außer der oben angeführten  W o h l th a t  der B efre iung  mehrerer S chü le r  vom Unterrichtsgelde 
genoss einer d a s  2. Repcschi t z ' sche S t ip e n d iu m  von 91 fl.

VI. Lehrmittel.
D ie  bei dieser Realschule vorhandenen Lehrmittel zerfallen in 3 A bte ilungen , nämlich: in  die 

von der früheren zwciklasstgcn Realschule übernom m enen ,  in die vom H. k. k. U n terr ich ts -M in is te r ium  zur 
einstweiligen Benützung überlassenen der aufgehobenen medizinisch-chirurgischen Lehranstalt, und  in die Heuer 
neu  beigeschafften.

A .  D ie  von der früheren zwciklasstgen Realschule m it  I n v e n t a r  vom 6. S ep tem ber  1852 
übernom menen Lehrmittel sind folgender A r t :

Numcrn
Zahl
dcr

Stücke
1. Einrichtungsstücke . . . . 26 ” lötT
2. Zeichnungsvorlagen

a )  Freierhandzeichnungen . . 25 536
b )  Zirkelzeichnungen . . . 16 176
c )  Zeichnungen gemischter A rt 11 175

3. Reißzeuge . . . . . . 4 9
4. Andere Zeichnungsrequisiten 6 65
5. Geometrische In s trum en te  . 10 21
6. F ü r  die Baukunst . . . . 1 5
7. F ü r  die Ge o g r a f i e . . . . 3 66
8. F ü r  die Naturgeschichte . . 1 1
9. F ü r  die F i s i k .................... 2 0

10. Bücher . . . . . . . 3 3

Zusamm en . 108 1167

lieber diese Lehrmittel m uß jedoch bemerkt w e r­
den ,  dass sie meist sehr a l t ,  moderig und abgenützt 
s i n d , und daher den jetzigen A nforderungen n u r  
sehr unvollkommen entsprechen. Viele sind aber 
ganz unbrauchbar .

H .  D ie  früher von der n u n  aufgehobenen medizinisch-chirurgischen Lehranstalt benützten Lehr­
mittel bestehen in  276 N u m e rn ,  hievon w urden  von der Realschule zur Benützung übernommen 228 
N u n te r n , und zw ar an  Einrichtungsstücken 8 ,  an  fisikalischen In s t ru m en ten  6 6 ,  und an  chemischen G egen­
ständen 144 N um ern .

lieber diese ist zu bemerken, dass  sie durch die mehrjährige A ufbewahrung in  einem feuchten 
ebenerdigen unheizbaren Lokale sehr gelitten haben ,  dass  besonders die E is e n -  und Holzteile meist zu 
G ru n d e  gegangen sind; fe rn e r ,  dass einige P a r t i e n  derselben, wie zum Beispiele große Glasgefässe über­
mäßig zahlreich s in d , w ährend  cs an  A pp a ra ten  zum Erperim entieren  im Kleinen fast ganz fehlt.

4
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C .  I m  laufenden J a h r e  w urden  aber folgende Lehrmittel neu beigeschafft:

a )  F ü r  die G eog rafie .
E in  G lo b u s  von J ü t t n e r  m it  1 Schuh  Durchmesser, ein L unatellurium  von S c h ö n i n g e r  

m it  2  y s Schuh Durchmesser, W a n d k a r te n  von  E u ro p a  und  von M i t t e l  - E u r o p a  a u s  dem Schulbücher­
verlage.

b )  F ü r  die Naturgeschichte.
Z u r  Zoolog ie :  Abbildungen von  Z i p p e  und  F i s c h e r .  —  Z u r  B o tan ik :  Deutschlands F l o r a  

m it  Abbildungen von D r .  P e t e r m a n n ,  Leipzig 1849. —  Abbildungen der Handelsgewächse von  I .  F .  
A i c h e l b e r g ,  Zürich 1845. —  Z u r  M in e ra lo g ie :  Kristallmodelle 100 S tücke ,  eine M in e ra l ien sam m lung  
von  300  E x em p la ren ,  eine H ärtenska la  sam m t 2 Str ich tafe ln .

c )  F ü r  die F isik .
Z u r  Mechanik: Z w ei P fund -E in sa tz g e w ich te , eine B a la n z i e r f ig u r , eine Zentrifugalmaschine 

neuester K onstrukz ion , ein S e g n e r ' s c h e s  W a ss e r ra d ,  eine S a u g  - uud eine D ruckpum pe, eine Luftpumpe 
m it  2 gläsernen S t i e f e l n ,  B  a b  i n  e t ' s cheu H ahne  und  B a ro m e te rp ro b e ,  d a n n  M ag d ebu rge r  H albkugelu 
und  H eronsba l l .  —  Z u r  W ä r m e le h r e : K ugel m it  R i n g ,  ein P i r o m e te r ,  D a v y ' s  S ich e rhe i ts lam pe ,  
P a p p i n ' s  Digestor. —  Z u r  Lehre vom S ch a l le :  E in  H ö r r o h r ,  eine S t i m m g a b e l ,  ein Monochord nach 
F i s c h e r .  —  Z u r  Lehre vom M a g n e t i s m u s :  E in  dreifacher H u f e i s e n - M a g n e t ,  zwei M a g n e t s tä b e ,  eine 
Jnk l inaz ionsnade l .  —  Z u r  Lehre von der E lektrizität: E ine  Elektrisiermaschine von  C. W i n t e r  m it  20  
zölliger Scheibe von 12 Zoll Sch lagw eite  sam m t 14 Stück dazu gehöriger A p p a r a te ,  ein Elektrofor von  
18 Zoll D urchmesser, eine S m e e ' s c h e  B a t te r ie  mit 6  E lem en ten ,  ein D a n i e l ' s c h e s  und ein B u n s e n ' -  
sches E le m e n t ,  ein M u lt ip l ika to r .  — Z u r  Lehre vom Lichte: ein einfaches Mikroskop, ein F e rn r o h r  a u f  
S t a t i f  von 20 Zoll B rennw eite  m it  terrestrischen und astronomischen O ku lare .

d )  F ü r  die C hem ie .
Z w ei G asom eter  von G l a s  m it  K upfer und Messingfassung, eine Lampe von Lu m e .

e )  F ü r  den Z eichnungsun terrich t.
Ornamentenschulc  von  M a r .  B a u e r ,  P a te r n o ' s  V erlag  in  W i e n ,  8  Hefte m it  32  B lä t te rn .  

4  S a m m lu n g e n  sistematischer V or lagen  fü r  d a s  K o p f -  und Figurenzeichncn in  75 B lä t te rn  verschiedener 
Werke. (Antiquarisch.)

f )  F ü r  den Schönschreibunterricht.
D re i  a u f  beiden S e i t e n  benützbare Schrift ta fe ln  von elastischem Z e u g e , 5 Schuh l a n g , 4  hoch. 
A ußer diesen hier angeführten  Gegenständen w urden  noch andere Kleinigkeiten fü r  die verschie­

denen Zweige des Unterrichtes beigeschafft, und  cs w urden  auch mehrere bedeutendere bestellt, welche aber 
in  diesem J a h r e  nicht erhalten  werden konnten, weil die A nfrage  darnach wegen der vielen neu in s  Leben 
gerufenen Lehranstalten bei den betreffenden Künstlern zu groß w a r ,  a l s  dass  sie allen Wünschen hätten  
entsprechen können.

Nebst den angekauften Lehrmitteln erhielt diese Realschule auch folgende

Geschenke:
1. Bildliche Naturgeschichte von V. K o l l a r  15 Hefte m it  88 kolorierten T a fe ln ,  die Zoologie umfassend im

W erte  von  13 fl. 30  kr.
2. D e r  Schm ettcr l ingssam m ler  m it  32 kolorierten T a fe ln  von D r .  I .  S c h e n k e l ,  im W e r te  von 3  ff.

4 8  kr. Beide von  H e r rn  R a im u n d  P i r k  e r ,  Lehrer an  dieser Realschule.
3. Handbuch der Naturgeschichte von F ra n z  H u b e r  in 3 T eilen .  Vom Verfasser derselben H e rrn  F ra n z

H u b e r  gewesenen Z eichnungslehrer ,  welcher auch 22 E xem plare  seiner M inera log ie  zur V erte i lung a u  
die Schüle r  verabreichte.



27

4. Bericht der H andelskam m er in  Laibach an  d a s  hohe M in is ter ium  bezüglich des H a n d e ls  und  der G ewerke
in K ra in .  1852. V on  der löblichen H andelskam m er hier.

5 .  V or lagen  zum Figurenzeichncn 4  Hefte im W er te  von 9 fl. V om  H e r rn  K unsthändler  J o h .  G i o n t i n i
hier.

6 . Sistematische Zeichenschule 14 Hefte im W er te  v. 4  fl. 54  kr. V om  H e r rn  G eorg  L e r c h c r ,  Buchhänd­
ler  hier.

7 . Z o l l -  und  M o n o p o lo rdnung  von D r.  B l o d i g .  W e r t  30  kr. von K a u l f u ß  und  P r a n d c l ,  Buch­
händler in W ien .

8 .  E in e  S a m m lu n g  von 28 Stück E r z e n , a l s  Nickel, K u p fe r ,  K o b a l t ,  B le i ,  Z innober,  a u s  den einheimi­
schen neu  eröffneten B ergw erken K n a p o v s e , S l e p a  d o l in a  bei Lak, R u d n i k  bei S te in ' ,  K o c n a  bei 
Vcllach und S t .  O s w a l d  in  S te ie rm ark .  V om  H e r rn  H an d e lsm an n e  M a l n e r  in  Laibach.

E s  w ird  hiemit den H e r rn  Geschcnkgcbcrn von dieser Direkzion im N am en  der Lehranstalt der 
verbindlichste D a n k  abgestatte t,  indem sie sich zugleich die B i t te  an  die H e r rn  Bergwerksbesitzer erlaubt,  
dass  dieselben nach dem Beispiele des H e r rn  M a l n e r ,  diese Lehranstalt m it  Exem plaren  ih rer  Erze gele- 
genheitlich bedenken w oll ten ,  da  es höchst wünschenswert ist, dass die J u g e n d ,  welche die M in e ra log ie  
nach einer S a m m lu n g  fremder M in e ra l ie n  l e r n t ,  auch m it  den einheimischen Erzen bekannt werden möchte.

VII. Gows-iciistordn«nj>.
M i t  B eg inn  des S ch u ljah res  w urde  ein Heiligengcistamt und  am Schluffe des J a h r e s  ein D an k ­

a m t  in  der Domkirche abgehalten.
D em  täglichen Gottesdienste w ohnten die Realschüler gemeinschaftlich m it  den G im n a s ia l -  und  

Normalschülcrn ebenfalls in der Domkirche bei.
D e r  sonn -  und  feiertägliche G ottesdienst m it  E rh ö r ten  w urde  in  der vom hochwürdigsten f. b. 

O r d in a r i a t e  d a fü r  bezeichncten in  der S t a d t p f a r r  S t .  J akob  gelegenen F i l ia le  S t .  F lo r ia n  abgehalten , wo 
auch die Ererzizicn in  den ersten 3 T a g e n  der Charwoche abgehalten w urden . Auch w ohnten die S chü le r  
den B i t tg ä n g e n  am M a rk u s ta g e  und  in  der Bittwoche, wie auch der feierlichen Prozession am H. F rohn -  
leichnahmsfeste bei. Ueberdieß w urden  die S chü le r  zum fünfm aligen  w ürd igen  E m pfange  der S a k ra m e n te  
de r  B uße  und  des A l ta re s  angeleitct.

V lil. Verordnungen,
w elche im  L a u fe  d ie se s  S c h u l j a h r e s  v o n  d e n  H. B e h ö r d e n  a n  diese R e a ls c h u le  e r g a n g e n  sind.
1. D a s  H. k. k. M inis terium  fü r  K u l tu s  und  Unterricht ha t  la u t  E röffnung  der H. k. k. Landesschul­

behörde vom 10. August 1 8 5 2 ,  N r .  564  B .  I . ,  m it  E r la s s  vom 19. J u l i  1 8 5 2 ,  N r .  5 3 6 5 ,  die 
Errich tung  der vollständigen U nter-Realschule  zu Laibach nach dem beigeschlossenen neuen Lehrpläne 
(Hof- und S taa tsd ruckere i  1851) bew ill ige t , den S t a t u s  des Lehrkörpers festgesetzt, die E rn e n n u n g  
des provisorischen D irek to rs  und einiger Lehrer vo rgenom m en , und  zugleich angeo rdne t ,  dass  m it  
dem T a g e  der E idesab legung  des prov . D irek to rs  diese Realschule a l s  konstituirt anzusehen sei. U nter  
einem w urden  die Lehrmittel der ehemaligen 4. Klasse in s  E ig en th u m , und  d a s  chemische Labora to rium  
un d  die d a r in  vorhandenen  Lehrmittel der aufgehobenen m e d .  chirurgischen Lehranstalt dieser R e a l ­
schule zur einstweiligen Benützung überlassen. Auch w urde  an g e o rd n e t ,  dass neben der deutschen 
Unterrichtssprache auch die slovenische Landessprache und  die italienische S p rache  in  jeder Klasse w ö­
chentlich 2 S tu n d e n  gelehret werden soll. D ie  Einschreibgebühren w urden  a u f  2 fl. und  d a s  jährliche 
Schulgeld a u f  8  fl. bemessen.

4  *
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2. Laut E röffnung  der hiesigen H. Landesschulbehörde vom 29. August 1 8 5 2 ,  N r .  6 1 3 , ist vom Hoch- 
würdigsten f. b. O rd in a r ia t e  die S t .  Florianskirche fü r  den sonn- und  feiertägigen Gottesdienst der 
Schü le r  bestimmt w orden.

3 .  Laut h. M in is te r ia l -E r la s se s  vom 24. S ep tem b e r  1 8 5 2 ,  Z . 9 9 3 1 ,  und  E röffnung  der H. Landesschul­
behörde vom 1. O ktober  1852 ,  Z .  7 8 1 ,  ist von den Schü le rn  die A ufn ah m s ta re  a n  derselben R e a l ­
schule n u r  E i n m a l ,  aber beim Ucbertritte  a n  eine andere Realschule w i e d e r  zu bezahlen.

4 .  Laut H. Erlasses des U n te r r ich ts -M in is te r ium s vom 15. O ktober 1 8 5 2 ,  Z .  1 0 6 4 7 ,  sind die J a h r e s ­
berichte über den Z ustand der Realschulen längstens binnen 2 M o n a te n  nach B eg inn  des nächsten 
S ch u ljah res  der H. k. k. Schulbehörde vorzulegen, den Bericht über den Religions-Unterricht ers tattet 
der R c l ig io n s leh re r ,  welchen der D irek to r  a n  d a s  f. b. O r d in a r i a t  zur Begutachtung und  W eite rbe­
fö rderung  an  die k. k. S ta t th a l t e r e i  vorlegt. Auch ist ein E re m p la r  des P r o g r a m m s  diesem J a h r e s ­
berichte anzuschließen, 3  E xem plare  sind aber a n  d a s  H. M inisterium  vorzulegen.

5. E r la s s  der H. k. k. Landesschulbchörde vom 17. November 1 8 5 2 ,  Z . 9 4 5 ,  w om it einige M o d a l i t ä te n  
des Vorgehens bei Befre iung  vom Schulgelde bekannt gegeben w urden.

6. E r la s s  der H. k. k. Landesschulbchörde vom 31. J ä n n e r  1853, Z . 3 7 ,  w om it die Direkzion beau f t rag t  
w i r d ,  dem f. b. O r d in a r ia t e  die T a g e  und S tu n d e n  des Relig ionsunterrich tes  und  der P rü f u n g e n  
a u s  derselben anzuzeigen, dam it der vom Hochwürdigselbem bestimmte Kommissär diesen in tervenire ,  
und  es w urde  a l s  solcher G eorg  B o l z ,  S p i r i t u a l  im f. b. K le r ik a l - S e m in a r io  bezeichnet.

7. E r la s s  des h. k. k. U n terr ich ts -M in is te r ium s vom 24. J ä n n e r  1 8 5 3 ,  Z . 1 2 2 0 ,  bezüglich e tw a  fü r  
w ohlthätige Zwecke bei den S chü le rn  vorzunehmenden G eldsam m luugen.

8. E r la s s  des H. k. k. U n te r r ich ts -M in is te r ium s vom 23. M ä r z  1853, Z . 3979 , betreffend die M o d a l i t ä te n  
bei Zusendung von literarischen und  artistischen Arbeiten a n  fremde Höfe.

9. E r la s s  des H. k. k. Unterrichts - M in is te r ium s vom 24. A pri l  1853, Z .  3 6 7 6 ,  enthaltend die Vorschrift 
über P rü f u n g e n  der K and ida ten  des Lehramtes an  vollständigen Realschulen.

10. E r la s s  des H. k. k. Unterrichts - M in is te r ium s vom 24. J u n i  1853, Z . 6128, erteilt den P rü fungszcug -  
niffen der U n ter-R ea lschü le r  die S täm p e lf re ih e i t .

I m  V e r l a u f e  d ie se s  S c h u l j a h r e s  h a t  d a s  h o h e  k. k. M in is te r iu m  d e s  K u l t u s  u n d  U n te r r ic h te s  
fo lg e n d e  W e rk e  zu S c h u lb ü c h e rn

a .  e m p f o h l e n :

1. D ie  S chu llandkar tcn  von E u r o p a ,  der P lan ig lob ien  und von M it te leu ro p a .  E r l .  16. Dez. 1 8 5 0 ,  Z .
10,264.

2 .  D ie  Vorschule zum perspektivischen Zeichnen geometrischer Objekte nach der Anschauung von F erd .  H  e i- 
z i g.  W ien .  1 852 . ,  H. E r la s s  vom 24. S e p t .  1852, Z . 9878.

3. Leitfaden fü r  den Unterricht in  der Geografie v. F r .  H a u k e ,  E r l .  v. 20. S e p t .  1 8 5 2 ,  N r .  9491 .
4 .  S l o v e n s k o  b e r i lo  z a  d r u g i  g im n a z ia ln i  r a z r e d , E r l .  v. 24. O k t.  1852 ,  N r .  10018.
5. A n fangsg ründe  der M in e ra lo g ie  v. S ig i s m .  F e l l ö c k e r .  W ien  1853. E r l .  v. 16. O kt.  1 8 5 2 ,  N r .  

10,989.
6. 6  lithografier te  T a fe ln  der eßbaren und giftigen S c h w ä m m e ,  m it  Farbendruck v. M .  A. B e c k e r ,  H. 

E r l .  v. 21. N ov. 1 8 5 2 ,  N r .  10014.
7. A ufgaben zur Berechnung der Flächen und  geometrischen K ö rp e r ,  von J o h .  S t r e h l .  E r l .  30. Dzb r .  

1 8 5 2 ,  N r .  12470.
8. Naturgeschichte des Pflanzenreiches v. A lois  P o k o r n p .  E r l .  v. 31. J ä n .  1 8 5 3 ,  Z .  624 .
9. D ie  Weltgeschichte v. J o h .  B u  m ü  l l e r ,  2. vermehrte und verbesserte Auflage 1 8 5 2 ,  F re ib u rg  im B r e i s - 

gau. E r l .  v. 24. J ä n .  1 8 5 3 ,  Z . 482. Angelegentlich empfohlen.
10. D ie  zeichnende G eom etr ie  v. J o h .  H i e s e r  mit 15 K upfertafe ln . W ien .  1852. E r l .  v. 7. M a i  185 3 ,  

N r .  13271.

I



29

11 .  D ie  Modelle fü r  den Unterricht in  der B aukunst,  Mechanik, Fisik und S te r e o m e t r i e  a n  Realschulen 
von C a r l  F e l d b a c h e r .  E r l .  v. 20. M a i  1 8 5 3 ,  N r .  4567 .

b. a l s  z u l ä s s i g  e r k l ä r t :
1. D a s  Lehrbuch der Geometrie fü r  Unter-Realschulen v. C. G l a s l .  E r l .  v. 6. S e p t .  1 8 5 2 ,  N r .  9031 .
2. O t to  H ü b n e r ' s  statistische T a fe ln  aller Länder der E rde. E r l .  v. 20 . N ov.  1 8 5 2 ,  N r .  990.
3 .  D r .  H errm . B l o d i g ' s  G ru n d l in ien  der österreichischen Z o l l - 'u n d  M o n o p  o ls -O rd n n n a .  E r l .  v. 2. D zb r .  

1 8 5 2 ,  N r .  10856.
4 .  Leitfaden der Geografie  von 2 -  B e l l i n g  e r  fü r  die 1. Klasse der U n t .  - Realschulen. E r la s s  v. 12. 

J u l i  1 8 5 3 ,  Z .  6002.
5 - D ie  h. k. k. Schulbehörde kündigt m it  E r la s s  v. 7. M a i  1853 , N r .  3 2 5 ,  die E rf indung  eines v e ra n ­

schaulichen Weltsistems T e l l u r i u m - L u n a r i u m ,  v. Ant. L e i d e n  f r  oft .
e.  v e r b o  t h e n :

1- D ie  Weltgeschichte fü r  B ü r g e r -  und  G e le h r te n -S c h u le n ,  v. P ro f .  Fried . N ö s s e l t .  E r l .  v. 2. O k t .  
1 8 5 2 ,  N r .  9898.

' •  Desterreich, Charakterbilder a u s  der Geschichte des Kaiscrstaates,  und kurzer Abriss der österreichischen 
Geschichte v. I .  A. P f l a n z ,  sowohl a ls  Schul-  wie auch a ls  Ä i l f s - ,  Lehr- oder P räm ienbücher .  E r l .  
v. 4. Febr .  1 8 5 3 ,  N r .  12076.

IX. Chronik der Ernennungen der Lehrer.
D e r  H e r r  k. k. M inis ter  des Unterrichts ha t  m it  h. E r la s s  v. 19s J u l i  1 8 5 2 ,  N r .  5365, folgen­

de E rn ennungen  vorgenom m en:
Michael Peternel, a ls  wirklicher Lehrer der Naturwissenschaften und  prov. D irektor.
Naimund Pirker, a ls  wirklicher Lehrer der deutschen Sprache  und fü r  d a s  Rechnen.
Anton Boiska ,  a ls  ordentlicher Lehrer der Geografie und Geschichte.
Joachim Oblak, a l s  Zeichnungsgehilfe.
Anton Z*ertout ̂  a l s  Lehrer der italienischen Sprache .
Anton Zjcsar ̂  W eltp ries tc r ,  w ird  vom hochw. f. b. O rd in a r ia t e  a ls  prov. R elig ionsleh rer  und  E rh o r -  

ta ro r  g ew äh l t ,  und die W a h l  w ird  von der H. Landesschulbchörde m it  E r la s s  vom 15. S e p t .  1853, 
N r .  6 8 5 ,  genehmigt.

Franz Zentrich,  übern im m t den Schreibuntcrricht mit G enehm igung  der H. k. k. Landesschulbehörde. 
Joahim Oblak, w ird  zum prov. Lehrer fü r  d a s  F reier-H andzeichnen, und
Lorenz Kramer, zum prov. Lehrer fü r  die G eom etr ie ,  d a s  geom. Zeichnen und die B aukunst e rn an n t .  

E r la s s  des h. k. k. Unterrichts M in is te r ium s v. 17. J u n i  1 8 5 3 ,  N r .  10996 .

Pensionierung.
Franz Huber, gewesener Zeichnungslehrer an  der m it  der Normalhauptschule  verbundenen zwciklass. U n ­

ter-Realschule w ird  mit h. M in is t . -E r l .  v. 8. M ä r z  1 8 5 3 ,  N r .  1620, in  den Ruhestand versetzt.

X . Schluss des Jahres.
Ferien.

D a s  H. k. k. U n te rr ich ts -M in is te r iu m  setzt lau t  des neuen Lehrplanes vom J a h r e  1851 fü r  
die Realschulen die D a u e r  der g e s a m m t e n  Schulferien  w ährend  eines J a h r e s  a u f  a c h t  W o c h e n  fest, 
welche aber nicht in  eine ununterbrochene Folge fallen sollen. —  Zwischen dem 1. und 2. Semester find 
Ferien  von mindestens a c h t  T a g e n  zu legen, lieber die V erteilung der übrigen F er ien  haben fich die
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Lehrkörper zu b e ra th e n , und  ihre Vorschläge der H. L undes-Schu lbehörde  zur Bestätigung vorzulegcn. D i e  
wöchentlichen Ferien  betragen außer  den S o n n -  und F eier tagen  in  der R egel zwei halbe T age .  S o l l te  
e s  irgendw o wünschenswert erscheinen, statt zweier halben einen ganzen wöchentlichen F e r ia l tag  zu bestim­
m en , so h a t  der Lehrkörper die G enehmigung der Schulbehörde einzuholcn. D ie  H aup tfe r ien  fallen im 
Herbste unm i t te lb a r  vo r  dem B eginne des neuen S chu ljah res ,  welcher am  1. O k t o b e r  S t a t t  zu finden h a t ,  
w en n  nicht besondere Umstände eine abweichende Bestimmung nothwendig machen.

D em gem äß  sol lte ,  da fü r  die Ferien  un te r  dem J a h r e  über  zwei Wochen verw endet w u r d e n ,  
der Schluss  dieses S chu ljah res  erst gegen den 20. August f a l l e n ; —  da jedoch die hierortige Realschule im 
nämlichen G ebäude unterbracht ist wie d a s  G im nastum  und die N orm al-H auptschule ,  welche d a s  J a h r  am 
E n d e  J u l i  abschließen, wo sodann im Schulgebäude die K onservazionsbauten  beginnen, so w urde  fü r  heuer 
der Sch luss  der U nter-R ea lschu le  a u f  den 10. August zurück verlegt, und  es w ird  dem h. U n te r r ic h t s -M i­
nisterium der unterthänigste  A n trag  vorgelegt w e r d e n , dass künftighin auch diese Lehranstalt der lokalen 
Verhältnisse wegen mit den übrigen zugleich abschließen dürfe.

Nachdem vom 25. J u l i  b is  6. August die vorgcschriebenen Versetzprüfungen m it  den S chü le rn  
abgehalten  w orden  sind ,
so mtvb heule am 10. August um 8 Itijr tu der Dornkirche ein feierliches 
Dnnfmmt aögctjnlten werden, worauf dann um 9 Icht* im Saafc des städtischen 
Rath Hauses die feierliche Prämien - V  evteifung vor stch gehen wird.

W egen  musterhafter Sittl ichkeit und  ausgezeichneter Leistungen in  den Untcrrichtsgcgenständen. 
verdienen folgende S ch ü le r  mit P rä m ie n  bctcilt zu w erden :

Zn der III. Klasse:
Aautschitsch M a th ia s  von S a u r a z  in  K ra in .
Kotschcvar Ernest von Laibach.
Schwinger Jak o b  von Villach in  K ärn then .

Zn der II. Klaffe:
W alland Naimnnd von Oberlaibach in  K ra in .
Pototschnik W ilhelm  von S t .  M a r t i n  bei Litai in  K ra in .
Kram er Franz von Lack in K ra in .

In  der I .  Klaffe.
M a lli  Jo h an n  von N eum ark tl  in  K ra in .
Detela Jgnaz von Laibach.
Hllbnik Josef von K a l te n b ru n n  in  K ra in .
KoiNOUZ Anton von P l a n i n a  in  Jn n e rk ra in .
G angt M ichael von Türnitz in  Oesterreich.
Ichnrz Jo h . P a n t von N euberg in  S te ie rm ark .

Nebst den obigen S chü le rn  haben noch folgende die e r s te  K l a f f e  m i t  V o r z u g  erhalten u n d  
verdienen öffentlich belobt zu w erden :

In  der III. Klaffe:
H i e n g  E r n e s t  von Laibach, K a l a n  Jo se f  von P ö l la n d  in  O b e rk ra in ,  P e n n  A n t o n  vo n  

Laibach, R a u n a c h e r  K a r l  von L aas  in K r a i n ,  T e k a u t s c h i t s c h  J o h a n n  von Laibach, V e s e l  
J o s e f  von  Adelsberg in K r a i n ,  W i l f a n  J o s e f  von Lack in  K ra in .



In  der n .  Klaffe:
B a u m g a r t n e r  J o h a n n  von Laibach, G e s t r i n  J a k o b  von Laibach, von L e i t e n b u r g  

F e r d i n a n d  von T r ie s t ,  M o s s e r  J o h a n n  von Villach in  K ä rn th e n ,  S a l a m o n  L o r e n z  von  Laibach, 
S m u k  M i c h a e l  von Aich in K r a i n ,  S u s c h a  F r a n z  von Senosetsch in K r a i n ,  S c h r ä m e t  K a m i l l o  
von  Neustadt! in  K ra in .

Zn -er I . Klaffe:
A u e r p e r g e r  E u g e n  von S t .  Veit in  K ä r n th e n ,  D e k l e v a  F r a n z  von  S l a v i n a  in  K r a in ,  

D o l e n z  J o h a n n  von P o l lan d  in  O b c rk ra in ,  G e r b i z  F r a n z  von Zirkniz in  K r a i n ,  J o n k e  F r a n z  
von  Gottschee in  K r a i n ,  K o s c h m e r l  J o s e f  von S t .  B a r th e lm ä  in  K r a i n ,  P a c h e r  J o s e f  von J d r i a  
in  K r a i n ,  P o l a k  G u i d o  von Laibach, N o  sch S e b a s t i a n  von T r i f a i l  in S te i e rm a rk ,  S c h a f f e r  J o ­
s e f  von  H erm anns tad t  in  S ieb en b ü rg en ,  S l a  b i n  « A n d r e a s  von Laibach, S c h  u s t e r s c h i t s c h  E n g e l b e r t  
v o n  S it tich  in  K r a i n ,  W e n g e r  J o h a n n  von Obervellach in  K ärn then .

d e r  m i t  B e g in n  d e s  S c h u l j a h r e s  1 8 5 3  in  d ie  d re i  K la f f e n  e in g e tr e te n e n ,  w ä h r e n d  d e r  S e m e s te r  
a u s g e t r e te n e n  u n d  a m  E n d e  d e rse lb e n  g e p rü f te n  S c h ü l e r , u n d  ih r e  L e is tu n g e n .

Davon
$3
E£
£3

Z ahl
der eingetretenen, geprüften, ausgetretenen 

und ungeprüft gebliebenen Schüler
haben 

die Klaffe wiederholt

waren aus der 
vorhergehenden 

Klasse 
ringetrctcn

waren von 
Außen hin.zuge- 

kommen

I .  S e m .  76 
II. S e m .  72

I. S e m .  26 
II. S e m .  28

122
113 S c h u l-Klassen

u . j f i o f f t  j } I. S e m .  45 
II. S e m .  39

I. S e m .  3 
II. S e m .  3

49
43

33
28

I .

Semester 
I II.

I I .

Semester 
I. II.

I M . Zusammen

I. S e m .  27 
II. S e m .  22

I. S e m .  6 
II. S e m .  6

Semester 
I. II.

Semester 
I. II.

E s  erhielten ein Z eugniß  der 1. Klasse m it  Vorzug 15 19 9 11 9 10 33 40
1. dto. 51 52 28 23 i3 16 92 91
2. dto. 34 20 7 3 5 2 46 25
3. dto. 11 7 1 1 3 15 8

V o r der P rü f u n g  tr a te n  a u s  . . . 9 15 3 5 3 15 20
U ngeprüft blieben . . 2 — 1 — 3 —

S  u in m e der eingetretenen Schüle r - . 122 113 49 43 33 28 204 184

E s  w aren  also mit E nde des Sem esters  klasstf iz irt . 111 98 45 38 30 28 186 164
nicht k lasstf izirt. • • 11 15 4 5 3 -- 18 20

D a r u n te r  w a ren  P r iv a t s c h ü lc r . . . 1 1 _ 2
E s  erhielt ein Zeugniß  der 1. Klasse -- — — — 1 -- 1 --
U ngeprüft  büeb . . . 1 — — — — -- 1 --
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U e b e r f i c h t

der nicht obligaten  Lehrgegenstände.

D ie Musikschule haben besucht
Aus der ersten R e a lk la s s c . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Aus  der zweiten d to .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A u s  der d r i t ten  d to .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S em este r
1. II.
6 3

Znsum m en . . 6 3
Von der slovcnischeu Sprache waren nach den W illen ihrer Eltern befreit

A us  der  ersten R e a l k l a s s e .... .. .. .. .. .. .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ans  der zweiten d to .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Aus  der  d r i t t e n  d to . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0 3
1

Zusam m en . . 2 4
Von der italienische» Sprache waren nach den W illen ihrer Eltern befreit

A u s  der ersten R e a l k l a f f e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A us  der zweiten d to .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Aus  der d ri t ten  d to .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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p e r  Anfang des Schuljahres 1854 ift am 1. O ktober. D ie  Anmeldung fü r  den E in t r i t t  in  
diese Schule  ha t  am 2 8 . ,  ,29. und  30. S ep tem ber  bei der k. k. pro». Direkzion dieser Unter-Realschule in 
B egle i tung  der E l te rn  oder ihrer S te l lv e r t re te r  zu geschehen, welche sogleich angeben, ob der Schüler  den 
Unterricht der italienischen S prache  besuchen w erde ,  welche sodann fü r  ihn obligater Lehrgegenstand ist. 
Auch haben sich die neu  eintrctendcn S chü le r  einer A u fn ahm sprü fung  zu unterziehen. D ie  A u fn a h m s ta re  
ist m it  2 G u lden  sogleich zu erlegen.


